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Expedition der „Thorner Preffe"
__________Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Aokitische TagesMau.
I m  „Reichsboten" veröffentlicht Geh. R ath  C. v. Maffow 

«ine umfangreich« Zuschrift über die „gegenwärtige Krise inner­
halb der k o n s e r v a t i v e n  P a r t e  i" ,  in der eine tiefe 
Unzufriedenheit m it der parlamentarischen F ührung  der Konser­
vativen und der durch die „Kreuzztg." bekundet w ird, insbeson­
dere über die lange Duldsamkeit gegenüber dem Freiherr»  von 
Hammerstein, ebenso über die humoristische A rt, wie H err von 
Kröcher diese Angelegenheit im Abgeordnetenhause behandelt 
habe, andererseits wieder über den A ustritt Siöckers u. s. w. 
Geh. R ath  v. Maffow verlangt die E inberufung einer allgemeinen 
christlich konservativen Versammlung aus allen Theilen des 
Reiche«. Diese Versammlung soll den christlich-konservativen 
S tandpunk t form ultren, den Fall Hammerstein a ls  eine Schmach 
und  a ls  eine M ahnung zur B uße bezeichnen, das V erhältniß 
der P a r te i zur Preffe, insbesondere zur „Kreuzzeitung", regeln. 
Erst dann, wenn die Versammlung gezeigt habe, daß ein 
weiteres Zusammenarbeiten mit der jetzigen deutsch - konser­
vativen Fraktion unmöglich sei, solle m an an eine Scheidung 
denken.

A us A t h e n  wird gem eldet: D er deutsche Vizekonsul in 
Z ante wurde am Freitag  von zwei Personen angegriffen, ver­
wundet und einer größeren Geldsumme beraubt. D a die beiden 
R äuber von diitten  Personen erkannt worden find, glaubt m an, 
daß eS den energischen M aßregeln der Behörden bald gelingen 
w ird, sie dingfest zu mache«.

I n  dem f r a n z ö s i s c h e n  M inisterrathe theilte am S o n n ­
abend der M inister des Aeußeren B erthelot m it, daß dem 
deutschen Reichstag ein Gesetzentwurf, betr. die Erhöhung der 
Exportpräm ie für deutsche» Zucker, zugegangen ist. D er M inister- 
rath  berieth über die durch ein solches Gesetz für den französi­
schen Zuckermarkt geschaffene Lage und über die M aßregeln, 
welche zu ergreifen seien, um den W ettbewerb des französischen 
Zuckers m it dem deutschen Zucker auf den ausländischen M ärkten 
zu unterstützen. B erthelot theilte ferner m it, daß ihm der W ort­
lau t des letzten m it M adagaskar abgeschlossenen V ertrages zuge­
gangen sei. Die Lage auf M adagaskar sei eine gute und diese 
Lage sei auf eine zufriedenstellende A rt hergestellt worden.

D ie Krise in F r a n k r e i c h  kann a ls  beigelegt angesehen 
w erden; der S e n a t hat die Waffen gestreckt. Die Unterwerfung 
geschieht allerdings in gewundenen R edensarten, die aber nichts 
an  der Thatsache des Rückzuges ändern können.

Die Vorbereitungen für die K rönung des r u s s i s c h e n  
Kaiserpaares werde» in P etersburg  ungemein lebhaft befördert. 
B is  jetzt find hundert Fürstlichkeiten, theilweise m it großem

Der Irrthum eines Arauenherzens.
Rom an von I .  F r ic k .

Verfasser von „Zw eites Leben", „Sklavenketten" rc.
- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

(21. Fortsetzung.)
E r öffnete ein M edaillon an  der Uhr und betrachtete 

sinnend d as schöne F rauenb ild , das darin  eingeschlossen w ar.
„M ein süßes W eib, daß ich Dich so früh verlieren m ußte! 

W ie sehne ich mich danach, Dich wiederzusehen und mit D ir  neu 
vereinigt zu w erden! Aber unser Kind, unsere R hona muß ver­
sorgt werden, ehe ich diese W elt verlasse. G u ter G o tt, laß mich
n u r noch so lange leben, bis ich sie in treuer H ut w e i ß ! ------
W as giebt cS, L o ri?"

„Einen großen B rief fü r Dich» Onkelchen, der aus weiter 
Ferne kommt, wenigstens hat er alle möglichen S tem pel und 
M arken. D ie hebst D u  für mich auf, nicht w ah r?"

Dieses sorglose Kind, wäre sie doch das seine!
» J a ,  gewiß, Lorichen," nickte er gütig und strich ihr liebe­

voll über das blonde H aar. D an n , während sie aus den Zehen 
hinauseilte, lehnte er sich au fs neue in seinen Sessel zurück, um 
den B rief in Ruhe zu lesen.

W ährend er das tha t, w ard sein Gesicht immer heiterer, 
und sonnig strahlte es säst, a ls  er, den B rief zusammenfaltend, 
ihn auf das kleine Tischchen, das vor ihm stand, legte. Z ufrie ­
den mit dem Kopf nickend, sprach er dabei:

„ D a s  kommt gerade zur rechten Z eit! Jetzt wird sich, 
wenn D u , o. D u  lieber, treuer G o tt es willst, alles zum Guten 
wenden! W as kann R hona mehr verlangen?"

Alle Müdigkeit schien von ihm gewichen zu sein. Lebhaft 
erhob er sich und tra t an s Fenster. Freilich ließ das trockene 
und kurze Hüsteln sich dabei wieder und wieder hören. E r aber 
achtete gar nicht darauf, sondern spähte n u r erw artungsvoll au s 
dem Fenster.

Seine G eduld sollte auf keine allzuharte P ro b e  gestellt 
werden. E r  hatte seinen S tandplatz noch nicht lange eingenom­
men, a ls  aus einmal R hona in seinem Gesichtskreis auftauchte, 
in leichtem Sommerkleide, den H ut in der H and haltend. S ie  
wollte eben den Hos überschreiten.

Gefolge angemeldet. Die europäischen Höfe werden nicht durch 
Herrscher, sondern durch P rinzen  oder durch Abordnungen hoch­
stehender G enerale und S ta a tsm ä n n e r vertreten..

D er Rücktritt des r u s s i s c h e n  Kriegsministers steht un­
m ittelbar bevor. A ls Nachfolger desselben gilt der G eneral 
Kuropatkin. —  D er aus S o fia  nach P etersburg  zurückgekehrte 
G eneral Kutusow begab sich sofort zum Zaren.

P r i n z  F e r d i n a n d  übersandte dem Kaiser von R u ß ­
land das P o r tra i t  des P rinzen  B o ris  in einem m it B rillanten  
besetzten Rahm en a ls  Geschenk. Auch die Abgesandten des 
S u l ta n s  erhielten Geschenke, und zwar Karatheodoiy Pascha 
einen werthvollen R ing  und M uzafer Pascha eine Tabatiö re.

Auf dem a b e s s t n i s c h e n  Kriegsschauplatze ist die La e 
«och immer ziemlich unverändert. Einzelne der in italienischen 
Diensten stehenden kleineren abesstnischen S täm m e sollen zu den 
Schoanern übergegangen sein, ein Umstand, der auf die Lage 
B ara tie ris  kein besonders günstiges Licht wirft. Unterm 19. 
ds. telcgraphirte G eneral B a ra tie ri, daß bei einem Zusam m en­
stoß mit den Schoanern 50 I ta lie n e r , darunter 3 Offiziere fielen. 
Die Schoaner halten 30 Todte.

I m  S en a te  des S ta a te s  N e w y o r k  ist eine B ill ein­
gebracht worden, welche die Landung solcher E inw anderer ver­
bietet, die nicht lesen und schreiben können.

W ie aus Bloemfontein gemeldet wird, ist S teyne (der 
antiengltsche Kandidat) m it großer M ajoritä t zum P rä s i­
denten des O r a n j e  - F r e i s t a a t e s  gegen Fräser gewählt 
worden.

Nach telegraphischen M eldungen aus P r ä t o r i a  nimmt 
die engländerfetndliche Bewegung unter den B uren  einen großen 
Um fang an. E ine Kollision zwischen England und T ra n sv a a l 
erscheint darnach unvermeidlich. D ie Deutschen, von denen sich in 
letzter Zeit viele ansässig gemacht haben, stehen aus S e ite  der 
B uren. Große M engen W affen und M unition  werden unter die 
Deutschen und B uren  in den Grenzdistrikten vertheilt. D er 
Besuch des P räsidenten Krüger in England kann a ls  völlig auf­
gegeben betrachtet werden.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. F eb ru ar 1896.

—  S e . M ajestät der Kaiser übernachtete an B ord  des 
„K urfürst Friedrich W ilhelm " und besichtigte heute früh den 
Umbau des P anzers „Deutschland". D ara u f tra t der Kaiser 
über Brem en die Rückreise a n ;  im Rathskeller zu Brem en fand 
Frühstückstasel statt, an  welcher die S enato ren  und das Kaiser- 
gefolge theilnahm. Die Ankunft des Kaisers in B erlin  wurde 
heute Abend 7 Uhr erwartet.

—  B et der Vereidigung der Rekruten hielt der Kaiser am
F reitag  in W ilhelm shaven folgende A nsprache: Angesichts
G ottes und seiner D iener habt I h r  M ir den Eid der T reue ge­
leistet ; Ich  erw arte von Euch. daß I h r  gute und stramme 
M atrosen werdet. W as I h r  gelobt habt, haltet, denn ein M ann  
—  ein W ort. D ie S o lda ten  der Armee haben öfters Gelegen­
heit, un ter den Augen ihrer höheren Vorgesetzten zu zeigen, was

M inu tenlang  betrachtete der V ater m it vor S to lz  und 
Liebe leuchtenden Augen die schöne, elastische Mädchenerscheinung.

„Wie hübsch sie ist und wie elegant und sicher sie sich giebt! 
G anz geschaffen, in der großen W elt zu leben und einem glänzen­
den H au sh a lt vorzustehen. Aber, o, ich werde sie doch sehr 
vermissen!"

E r klopfte an die Scheiben. R hona blickte empor, und als 
sie sah. daß der V ater ihr winkte, w arf sie den H ut auf die vor 
dem Hause stehende Bank, sprang leichtfüßig die S tu fen  hin­
auf und erschien im nächsten M om ent an der T hür zu ihres 
V aters Z im m er.

„W illst D u  etwas von m ir, Väterchen?" fragte sie lebhaft. 
„ D u  siehst ja  ganz heiter a u s !  Hast D u  eine gute Nachricht 
erhalten?"

Und sie schlang ihre Arme um des V aters H als  und legte 
schmeichelnd ihr Köpfchen an seine B rust.

„O b es eine angenehme Nachricht ist, mein Kind, mußt D u  
entscheiden!" antwortete er ihr m it Betonung und streichelte ihr 
liebevoll H aar und Gesicht.

„Zch, P a p a ? "  fragte sie erstaunt. „ I s t  es möglich? D er 
B rief, den D u  erhieltest, er geht mich a n ? "

Und sie erröthete bis unter die Stirnlocken.
„Sollte  R alph vielleicht jetzt schon den P a p a  um meine 

Hand b itten ?" fragte sie sich selbst. L aut dagegen sprach sie :'
„B itte , lieber P a p a , sage m ir, w as es ist! Ich  bin furcht­

bar neugierig darauf, es zu e rfah ren ! W er hat D ir  geschrieben 
und w as ist es, daß es mich betrifft? D u  kannst D ir  vorstellen, 
daß ich darauf brenne, es zu w issen!"

Aber der V ater antw ortete ihr nicht so schnell, wie sie es 
wünschte. I h m  kam ein Gedanke.

„W ohin wolltest D u  eben?" fragte er sie m it eigenthüm­
lich forschendem Blick.

S ie  erröthete wieder.
„O , n u r an den See im P a rk ,"  stammelte sie. „E s ist 

so re izend !"
„ J a ,  es ist dort sehr schön?" erwiderte der P fa rre r . „Gehst 

D u  immer allein d orth in?  G eht Lori nie m it?"

sie gelernt haben und w as sie leisten können. D ies ist bei der 
M arine nicht der F all, weil viele von Euch Ja h re  lang im 
A uslande sin d ; aber I h r  müßt nicht denken, daß I h r  M einen 
Augen dadurch entrückt seid. Unsere M arine ist im V erhältniß  
zu anderen M arinen  noch klein und erst im Aufblühen begriffen. 
Aber durch die D isziplin  müssen wir stark werden und zu er­
setzen suchen, was uns an materiellen Kräften fehlt. W as ist 
D isz ip lin ?  W eiler nichts a ls  die unbedingte Unterordnung des 
eigenen W illens unter einen höheren. W enn auch jeder die 
Absicht hat, G u tes zu thun, so muß er doch seine Ansicht u n te r­
ordnen zum W ohle des Ganzen. N ur durch Zusam m enhalten 
kann m an G roßes leisten und eine feste Masse schaffen. D er 
Kaiser ermähnte schließlich die Rekruten, sie sollten im A uslande 
durch gutes und strammes Auftreten zu imponieren suchen.

— - Dem „H ann. C our." zufolge beabsichtigt der Kaiser am  
22. M ärz eine große militärische Gedenkfeier für den G roßen 
Kurfürsten und für Kaiser W ilhelm  I. zu veranstalten. D ie 
Feier wird m it der Enthüllung des restaurtrten Denkm als 
des Großen Kurfürsten in B erlin  eröffnet w erden ; alsdann  
findet im Lustgarten eine P arad e  der B erliner Garderegim enter 
statt.

—  D er Kaiser hat angeordnet, daß die B erline r Gewerbe­
ausstellung m it Modellen von Kriegsschiffen und Maschinen 
beschickt werden soll; es werden etwa fünfundzwanzig Stück auf­
gestellt werden.

D as Befinden des Fürsten Bismarck ist andauernd gut. 
S o  oft das W etter es erlaubt, macht er längere F ahrten  im 
offenen W agen. N euerdings dehnt er seine Spaziergänge auch 
wieder bis über das umschlossene Gebiet des Parkes aus und 
läßt sich zuweilen am  Bahnhof sehen, wo er fast immer mit den 
ihm begegnenden B eam ten ein Gespräch anknüpft. Z u r Zeit 
weilt Geheimrath Professor Lenbach in FrtedrichSruh, der im  
Austrage des Kaiser« ein lebensgroßes B ild  des Fürsten Bismarck 
in  G eneralsuntform  m alt, das für den S a a l  des Reichskanzler- 
amtcs in B erlin  bestimmt ist.

—  U nter den Ehrengästen, die zu dem am 21. M ärz zu 
veranstaltenden Reichsiagsseste geladen find, befindet sich auch 
der Reichskanzler Fürst Hohenlohe a ls  ehemaliger Reichstagsab- 
geordneter.

—  D ie G em ahlin des Reichskanzlers ist nach Werkt 
in R ußland  abgereist, um daselbst längere Zeit Aufenthalt zu 
nehmen.

—  G eneralm ajor z. D . K arl Röse-Berlin. zuletzt Oberst und 
Inspekteur der 7. Festungsinspekrion und der Geheime Kommer- 
zienrath Ernst M endelssohn-Bartholdy B erlin  sind in den Adel­
stand erhoben.

—  I n  der Margartnekommisfion wurde gestern die zweite 
Lesung begonnen und u. a. das in erster Lesung genehmigte 
Verbot des M argarinekäses wieder aufgehoben. Heute hat die 
Kommission trotz des Widerspruches der Regierung mit 10 gegen 
8 S tim m en  das Färbeverbot angenommen. Die Bestim mung, 
daß die Gastwirthe aus den Speisezetteln angeben sollen, wenn 
sie M argarine verwenden, wurde beseitigt.

R hona 's Gesicht w ar urplötzlich wie in P u rp u r  getaucht 
verlegen zögerte sie für M inuten, ehe sie dem V ater an tw orte te :

„L o ri?  Ach nein, die hat ja  nie Z e it!"
D ie erste F rage ihres V aters umging sie geschickt; aber er 

ließ sich nicht mehr täuschen.
„ D a s  muß sich ändern !" sagte er sich, um dann  lau t fo rt­

zufahren :
„N un die Neuigkeit! Ich  erhielt soeben einen B rief von 

Leo. E r  hat seine erste Anstellung in G . erhalten und hofft 
nun schnell zu steigen. —  W arum  umschattet sich Deine S t ir n ,  
K in d ? Ahnst D u , w as er jetzt von mir e rb itte t? E r möchte 
Dich nun so bald a ls  irgend möglich a ls  sein liebes W eib heim­
führen !"

S ie  schlang beide Arme um seinen H als.
„ O , P a p a , P a p a ,"  rief sie aus, „schicke mich nicht fort 

von D ir , laß  mich bei D ir  bleiben, ich verlange nichts besseres!"
E r ließ sie in ihrer impulsiven A rt gew ähren; auf ihre 

W orte aber schüttelte er den Kopf.
„ D a s  wäre thöricht gehandelt, R hona," entgegnete er ihr. 

D u  weißt seit J a h re n , daß es mein höchster Wunsch ist, Dich 
mit Leo vereinigt zu sehen. Ich  werde nicht lange mehr leben. 
Wie ruhig  könnte ich aber zu D einer M u tte r heimgehen, wenn 
ich mein Kind so glücklich, wie m an es auf Erden n u r sein kann, 
zu verlassen verm öchte!"

„Aber ich will Dich nicht verlassen, lieber P a p a ! "  stieß sie 
fast heftig hervor. „ Ich  bin auch noch so jung und —  und 
ich liebe Leo nicht so, wie er es gern erw arten m a g !"

D er alte M ann  schob das junge Mädchen ein wenig von 
sich; er suchte ihrem Blick zu begegnen.

„ W as weißt D u  von Liebe, K ind?" forschte er dabei. 
„W as weißt D u  davon, w as Liebe heiß t?  Leo ist durch und 
durch ein E hrenm ann ; er hat ein glänzendes Vermögen und 
wird in kurzer Zeit Gesandter werden, sein V ater und auch 
ich wünschen diese V erbindung, —  ich, weil Leo'S Charakter m ir 
eine Bürgschaft fü r Deine Zukunft ist, wie keine zweite, und weil 
ich weiß, daß Leo Dich liebt, —  nur Dich a lle in !"

„Aber ich, ich liebe ihn nicht!" entfuhr es R hona förmlich



—  Die Budgetkommission des Reichstages beendete heut« 
die Berathung des Kolonialetats uns genehmigte den Etat 
fü r Sttdwest-Afrika. A uf Antrag des Prinzen Arenberg wurden
8 Resoluttonen angenommen, wonach dem Reichstage ein Gesetz­
entwurf betr. die Regelung der Milttäcdienstpflicht in  den 
Schutzgebieten noch in  dieser Session vorgelegt werden soll, und 
wonach bet der Regelung der Wehrpflicht in  den Schutzgebieten 
deutsch« Missionare der in  den Schutzgebieten thätigen Misfions- 
gesillschasten während der Dauer ihrer in einer deutschen 
Missionsanstalt erfolgenden Vorbereitung fü r den Mtssionsberuf, 
sofern sie demnächst in die Schutzgebiete gehen, sowie fü r die Dauer 
ihrer Thätigkeit in  diesen Gebieten von der Ableistung der 
aktiven Dienstpflicht und den nach Maßgabe der Reichsgesetze vorge­
schriebenen militärischen Uebungen befreit sein sollen.

- -  D ie Bölsenkommtsfion des RetchtageS verbot den Ge­
treideterminhandel m it 11 gegen 9 S tim m en nach dem Antrag 
Schwarze.

—  Katholische Lehrer aus ganz Deutschland trafen in  B e rlin  
ein zur Berathung des Lehrerbesoldungsgesetzes.

—  Der schwedische Agrarbund hat der „Deutsch. Tagesztg." 
zufolge dem Bund der Landwirthe ein Glückwunschtelegramm 
aus Stockholm gesandt.

—  Die Voruntersuchung gegen den Freiherr« von Ham­
merstein ist bereits abgeschlossen worden. D er Angeschuldigte hat 
nunmehr einen Vertheidiger in  der Person des Rechtsanwalts 
Raetzell I  gewählt.

—  Der Redakteur des „V o rw ä rts " D r. Adolf Braun ist 
gestern Nachmittag ohne Kaution wieder aus der Haft entlassen 
worden. Seine Verhaftung erfolgte wegen dringende« Verdacht 
des Meineides.

—  Wie der „V o rw ä rts " berichtet, hat der S treik der T e x til­
arbeiter in  Kotlbus große Dimensionen angenommen. Es feiern 
ca. 3000 Arbeiter.

H am burg , 22. Februar. Im  Beisein des Herzogs Johann 
Albrecht von Mecklenburg hat sich hier die Abtheilung Hamburg 
der Deutschen Kolonialgesellschaft konstituirt. E in  Telegramm an 
den Kaiser wurde von der Abtheilung abgesandt.

F ried richs ruh , 22. Februar. Fürst Bismarck empfing heute 
M ittag  eine Deputation der allgemeinen Ordnungspartete» des 
Saalkreises, in  deren Namen Geh. Oberbergrath A rndt eine 
Begrüßungsansprache hielt und eine Adresse m it 6000 NamenS- 
unterschriften überreichte. Der Fürst dankte herzlich in längerer 
Rede. Dann lud der Fürst die Herren zum Frühstück ein, in  
dessen Verlauf er Einzelheiten aus der Konfliktszeit erzählte. 
Wiederholt gab der Fürst seiner Freude darüber Ausdruck, Ver­
treter nicht einzelner Parteren, sondern jener Elemente vor sich 
zu haben, die auf dem Boden des Ausbaues und der Stärkung 
des Vaterlandes stehen. Gegen 2 Uhr entließ der Fürst die 
Deputirten m it freundlichen Worten. Außer der Deputation 
waren noch dreißig andere Herren nach Friedrichsruh gefahren, 
unter ihnen auch drei Hallore» in  ihrer Galatracht. —  Gestern 
hatte Fürst Bismarck eine Deputation von Vertretern der deutschen 
K a li-Industrie  empfangen.

Austand.
W ien , 22. Februar. Der Verwaltungsgerichtshof wies die 

von den ehemaligen Gemetnderäthen Lueger, Neumayer und 
Kupka gegen die Auflösung des Gemeinderathes eingebrachten 
Beschwerden als unbegründet zurück.

P a r is ,  22. Februar. General Duchesne traf heute früh
9 Uhr hier ein, wo ihn eine zahlreiche Volksmenge auf dem 
Bahnhöfe m it Hochrufen begrüßte. —  Heute Vorm ittag erschien 
General Duchesne im Elysee während der Sitzung des Mtnister- 
rathes. Präsident Faure empfing ihn inm itten sämmtlicher 
M inister und beglückwünschte ihn zu seinen Erfolgen. Auch 
Ministerpräsident Bourgeois dankte dem General fü r seine m ili­
tärischen Verdienste. Duchesne übergab dem Präsidenten Faure 
ein Handschreiben der Königin von Madagaskar. Am Donnerstag 
w ird Faure zu Ehren des Generals ein Festmahl geben.

M a d r id ,  22. Februar. Marschall Wartinez CampoS hat 
die Ernennung zum Mitgltede des OberkrtegsratheS abgelehnt.

London, 22. Februar. Königin V iktoria sandle eine herzliche 
Beiletdsdepesche an den Präsidenten Krüger anläßlich der D ynam it- 
Katastrophe in  Johannesburg ab.

P e te rsbu rg , 22. Februar. General von Werder ist als 
Gast des Kaisers heute Vorm ittag hier eingetroffen; er wohnt 
im  W interpalais.

m it Ungestüm. „O , Papa, lieber Papa, zwinge mich nicht zu 
dieser H eirath!«

Und sie lehnte den Kopf an seine Schulter und schluchzte 
zum Erbarmen.

Aber so heftig er auch bewegt sein mochte, er bewahrte 
seine Selbstbeherrschung.

„R uh ig , ruhig, K ind ," sprach er sehr fest zu ihr, „kein Mensch 
w ird  Dich zwingen zu etwas, was D u  nicht willst. W ir  denken 
nicht daran. Laß mich D ir  in die Augen sehen und sei ehrlich 
und offen gegen m ich! Liebst D u  einen andern? D u  erröthest! 
Wer ist es? Wen liebst D u ?  H at am Ende Hede doch 
recht?"

D as Mädchen schnellte in die Höhe.
„Hede? W as hat die damit zu th u n ?« rief Rhona aus. 

„W as weiß die davon?«
„Hede hat recht!« sagte P fa rre r Falk sich selbst, und 

ohne jeden Rückhalt antwortete er der ungestümen F ragerin :
„Hede hat mich heute gewarnt! S ie  meint. D u  zeigtest fü r 

Rittmeister L ittrow  ein großes Interesse, wie er fü r Dich. Is t  
das so. mein Kind?«

„D ie  dumme Hede, was weiß die davon !« tra t Rhona 
eigenwillig m it dem Fuße auf, im Kampfe m it sich selbst. 
Gewohnt, dem Vater alles zu sagen, wäre sie auch in dieser 
Sache am liebsten ganz offen gegen ihn gewesen. Das Verbot 
L ittro w 's  aber, dem sie unbedingt glaubte, hielt sie davon zurück. 
Nein, sie durfte nichts sagen; sie mußte auf eine Ausrede 
sinnen.

„N un , Kind, hast D u  m ir nichts zu sagen? Hast D u  kein 
Vertrauen mehr zu Deinem V a te r?"

D ie zitternden Tones gestellte Frage schreckte sie empor.
,,Ö, gewiß, mein lieber, einziger Papa,« rief sie impulsiv, 

„aber ich habe D ir  nichts zu vertrauen! W as Hede D ir  sagte, 
is t; Unsinn, den sie anderen nachsprach! S o  wußte sie es eben
nicht besser!« , , .

(Fortsetzung folgt.)

B e lg ra d , 21. Februar. D ie serbische Großfchlächtergesell- 
schaft w ird  eine Abordnung nach Deutschland senden, um 
dort die Schlachthäuser und die Fletschwaacen-Fabrikation kennen 
zu lernen, Fachleute anzuwerben und die nöthigen Masch nen zu 
kaufen.

A then , 22. Februar. Der russische Adm ira l Kalagera» ist 
heute M ittag  gestorben.

Movinziaknachrichten.
m  Culrnsee. 23. Februar. (Verschiedenes.) I n  der arbeits- und 

verdienstlosen Winterszeit find die Diebeseinbrüche so recht an der Tages­
ordnung. Am meisten haben es die Langfinger auf das flache Land 
abgesehen. So versuchten Diebe in der Nacht zum vergangenen Donners­
tag in dem Nachdardorfe Bildschön bei dem Gastwirth Epding einzu­
brechen. Nachdem fie die Scheiben der Schankftube eingedrückt, wollten 
sie auch die nach innen sich öffnenden Fensterladen gewaltsam aufreißen. 
Hierbei stießen sie den am Fenster stehenden Petroleumapparat um, 
wobei der GlaSzylinder zerschlagen und der In h a lt in die Gaststube ver­
gossen wurde. Durch diese- Geräusch wurde der Gastwirth wach und 
sein und seiner Leute Erscheinen verjagte die Diebe. Diese suchten auf 
dem bereitstehenden Fuhrwerk, welche- zur Fortschaffung der Beute 
dienen sollte, da- Weite. Wegen der schnellen Entfernung der Diebes­
bande konnte eine Verfolgung derselben nickt unternommen werden. —  
I n  Strutzfon bei Llfsewo brachen ebenfalls vor einigen Tagen unge­
betene Gäste bei dem dortigen Gastwirth Asfahl ein und räumten besten 
Laden vollständig aus. Während die Plünderung vor sich ging, postirte 
sich eine Person mit einer gewaltigen Keule in der Hand vor dem Fenster 
der Schlafstube und drohte jeden, der herauskäme, niederzuschmettern. 
Den Raub schafften die Diebe mittels eines mitgebrachten Fuhrwerks 
fort. —  I n  Oftaszewo entwendeten Diebe dem dortigen Lehrer Plerva 
aus dem Hühnerstalle mehrere Hühner und einen Hahn. Den Eingang 
zum Stall verschafften sie sich dadurck, daß sie die Hmterwand einstießen. 
—  Der hiesige Männerturnverein hielt gestern im Vereinslokale V illa  
nova eine außerordentliche Hauptversammlung ab, in welcher haupt­
sächlich über daS in diesem Jahre zu feiernde 10 jährige Stiftungsfest, 
mit dem zusammen voraussichtlich das Fahnenweihfeft gefeiert werden 
wird, berathen wurde. Es wurde beschlossen, den Termin des Stiftungs­
festes auf den 14. M a i (Himmelfahrtstag) festzusetzen. Das Fest, zu 
dem sämmtliche Nachbarturnvereine eingeladen werden, soll in turnerischen« 
und Theateraufführungen, sowie in Darstellung von Marmorgruppen 
bestehen. Zur Vorbereitung deS Festes wählte die Versammlung einen 
aus sieben Personen, den Herren O . Sckmurr, Giese, Kühnaft, Düspohl, 
A. Wolfs, Semmlein und Osk. Bertram bestehenden Festausschuß. Die 
Fahnenkasse hat einen aus freiw lligen Beiträgen der Mitglieder ange­
sammelten FondS von 164,50 Mark. Da die Anschaffung der neuen 
Fahne (ohne die Stickereiardeit, deren Ausführung von Vereinsdamen 
freiwillig und unentgeltlich übernommen worden ist) einen Kostenauf­
wand von 300 M ark erfordert, soll der vorhandene Betrag zinsbar 
angelegt und durch fernere Spenden bis zu der Höhe von 300 Mark  
angesammelt werden. Sollten die Sammlungen an freiwilligen Bei­
trägen so reicklich zustreben, daß die Beschaffung der Fahne nock vor 
dem Stiftungstage möglich wäre, dann wird der Fahnenweihakt mit 
dem Stiftungsfeste gemeinsam stattfinden, andernfalls müßte das Fest 
der Fahnenweihe nock aufgeschoben werden. — Am Sonnabend den 29. 
d. M ts . findet im Lokale des Herrn O . Deuble eine Sitzung des Lehrer­
vereins statt, in der Herr Winkler-Elisenau seinen Vortrag über daS 
Lehrerbesoldungsgesetz fortsetzen wird. — Der evangelische Kirckengesang- 
verein hält am Sonnabend den 7. M ärz im Saale des Herrn O. 
Haberer einen Familienabend ab. — Am Sonntag den 6. M ärz ver­
anstaltet der vaterländische Frauenverein im Saale der V illa  nova eine 
Wohlthätigkeitsvorftellung. — I n  diesen Tagen tr.fft hier eine Operetten- 
gesellschast ein, um in der V illa  nova mehrere Vorstellungen zu geben.

Danzig, 22. Februar. (Theologische Prüfungen.) Am 14. nächsten 
Monats beginnen beim hiesigen königl. Konsistorium unter dem V o r­
sitze des Herrn Generalsuperintendenten v .  Döblin die theologischen 
Prüfungen, die voraussichtlich bis zum 20. dauern dürften. Zugelassen 
sind zum Examen pro ILeentia ooneiouanäi 11 und zum Examen pro 
mLuisterio 9 Aspiranten.

Schulitz. 22. Februar. (Aus dem Reicksinvalidenfonds) sind den 
Invaliden Kruck aus Schulitz, Thömke und Bukowski aus Sckloßhauland 
vom 1. April 1895 bis 1. M ärz d. I .  Unterstützungen im Betrage von 
je 110 Mk. nachträglich gewährt worden. I n  Zukunft erhalten diese 
Invaliden die ihnen gesetzlich zustehende Unterstützung allmonatlich prä- 
numerando. ^  ^

Bromberg, 21. Februar. (Zum Direktor des Bromberger Stadt- 
theaters) ist nunmehr Oskar Länge-Berlin definitiv gewählt worden, 
nachdem die Stadtverordnetenversammlung m  chrer gestrigen .Atzung 
den von Herrn Lange bereits vollzogenen Kontrakt genehmigt hat. 
Auf Beschluß der Stadtverordnetenversammlung wird Herr Lange er­
sucht werden, sich die zur Leitung des Theaters erforderliche Konzession 
bis zum 15. M a i d. Js. zu verschaffen. , ^

Schneidemühl, 21. Februar. (Wegen Beleidigung) des Unteroffi­
zier-Korps der preußischen Armee wurde der erst im Herbst v. Js . als 
Unteroffizier der Reserve entlassene Bautechniker Otto Neufeldt von hier 
von der hiesigen Strafkammer zu einer Geldstrafe von 50 M ark ver- 
urtheilt. Dem Kriegsminister wurde das Recht zuerkannt, das Urtheil 
zu veröffentlichen.

LokalrrachriHte«.
Thorn, 24. Februar 1696.

—  (S  t e i l e n  besetz u n g .) Die evangelische Pfarrstelle zu Her­
mannsruhe, Diözese Strasburg, ist mit dem bisherigen Hilfsprediger 
Eichberg in Schöneck besetzt worden.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e  G e n e r a l - K i r c h e n -  u n d  Schu l v r f t -  
t a t i o n )  in der Provinz Westpreußen wird unter ^  Leitung des 
Herrn General - Superintendenten v . Döblin m der Diözese Schwetz

F a s t e n - D i s p e n s )  des Erzbischofs gestattet während 
der v ie rtä g ig e n  Fastenzeit an den ^ u t a g e n , . " "  Don­
nerstagen den einmaligen Genuß von Fleisch und Flelschspetsen.

— ( V e r ä n d e r u n g e n  der  G a r n  r s o n- Ba uk r e r s e  Dt .  E y l a u  
u n d  G r a u d e n z . )  Der Wohnsitz des Garmsonbeamten m Dt. Eylau  
wird zum 1. Oktober d. I .  nach Graudenz verlegt, woselbst chm zunächst 
die Baugeschäfte des Garnison-Lazareths und des Artillerie-Depots nut 
übertragen werden. Der Baukreis führt vom gedachten Zeitpunkt ab 
die Bezeichnung „Graudenz I I . "  Die Geschäfte des für die Dauer der 
Neubauten eingerichtet gewesenen Baukreises Graudenz I I  gehen vom 1. 
Oktober d. I .  ab auf Graudenz I  über.

—  ( D a s  P r o j e k t  d e r  K l e i n b a h n  T h o r n - W a l d a u -  
Leib i tsck)  hat bereits seit einiger Zeit die Genehmigung des Herrn 
Regierungspräsidenten erhalten. Doch konnte mit der Ausführung nicht 
vorgegangen werden, da der Bauherr und die erforderlichen Kapitalien 
fehlten. Die Handelskammer, welche bis jetzt die Vorarbeiten geleitet 
und fast allein die Kosten hierfür getragen hat, kann den Bau nickt 
übernehmen, da sie nicht die Rechte einer juristischen Person besitzt. 
Wenn die Vorlage des ProvinzialauSschusses Beschluß des Provinzial- 
Landtages wird, daß die Provinz bei Kleinbahnen eine.Zinsgarantie bis 
IV , PCI. übernimmt, dann dürfte es für den hiesigen Kreis wohl geeig­
net sein, den Bau und den Betrieb selbst in die Hand zu nehmen. Die 
Rentabilität der Bahn liegt außer allem Zweifel. Nach den von B . Baare- 
Berlin sorgfältig aufgestellten Berechnungen wird die Bausumme 300000  
Mk. in Anspruch nehmen. Die Betriebskosten sind auf 21805 Mk. 
jährlich festgestellt. Die Einnahme aus dem Güterverkehr ist auf 50480  
Mk. veranschlagt, die aus dem Personenverkehr auf 7500 Mk. Es steht 
der Ausgabe sonach eine Einnahme gegenüber, welche eine Verzinsung 
schon im ersten Jahre in Aussicht stellt.

—  ( V o r t r a g . )  Wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn Pfarrer 
Hänel ist der für morgen in der Aula des Gymnasiums angesetzte Vortrag 
desselben zum Besten des Lehrerinnen-Unterstützungsvereins bis auf 
weiteres verschoben.

— ( D a s  K i r c h e n k o n z e r t ) ,  welches der Organist Herr Schilling- 
Ofthausen gestern Abend in der altstädtischen evangelischen Kirche gab, 
bot einen Genuß, welcher hinter den Erwartungen nicht zurückblieb. 
Herr Schilling erwies sich als ein ganz hervorragender Künstler auf der 
Orgel und mit dem Vortrage der Fantasie über „B — a— ch" von Liszt, 
eines überaus schwierigen Stückes, sowie deS ersten Satzes der Symphonie 
D-moll von Guilmant, der ein herrliches M otiv  hat, gab er Leistungen, 
wie sie hier in einem Kirchenkonzert wohl noch nicht gehört worden sind.

Außerdem spielte er noch das figurirte Choralvorspiel „Es ist daS Heil 
uns kommen her" und Fuge in A-moll von Bach. Mitwirkende in dem 
Konzert waren Herr Kantor Grodzki und eine hiesige musikverständige 
Dame, welche mit wohllautender Stimme zwei Sopransoli, ein geistliche- 
Lied und eine A rie: „Nimm mir Alles, mein Gott, nur den Glauben 
nickt", beideS gehaltvolle Kompositionen des Herrn Grodzki, sang und 
einen sehr guten Eindruck machte, obwohl sie zum ersten M ale als S ä n ­
gerin auftrat. Herr Grodzki war an dem Programm mit zwei Geigen- 
soli betheiligt: Sonate 2. Satz von Corelli und Nocturno von Chopin. 
Beide Soli sprachen durch Akkuratesse und Wärme des Spiels allgemein 
sehr an. Der zahlreiche Besuch des Konzerts bewies wieder, daß die 
Kirchenmusik hier viele Freunde hat.

Es sei hierbei bemerkt, daß im Laufe des Monats M ärz eine der 
größeren Kompositionen des Herrn Grodzki in dem großen Saale deS 
Artushofes zur Aufführung gelangen wird. Das Werk ist eine orchestrale 
Komposition, welche zum Schluß einen gemischten Chor bringt. Klänge 
aus patriotischen Liedern sind hier zu einem gewaltigen musikalischen 
Bau benutzt; Sachverständige, welche bereits eine Probe gehört, theilen 
mit, daß die Komposition einen ganz außerordentlichen und grandiosen 
Eindruck macht.

— (D e r K i r c h e n c k o r  d e r  n e u f t ä d t i s c h e n  Ki r che )  veran­
staltete gestern Abend im Schühenhause einen Unterhaltungsabend für 
seine Mitglieder, deren Angehörige und eingeladene Gäste. Der kleine 
S aal hatte sich gegen 8 Uhr vollständig gefüllt. I m  Nebenraum war 
eine kleine Bühne hergerichtet und geschmackvoll dekorirt. Die ersten 
beiden Theile des Programms boten in reichem Wechsel Chorgesänge. 
Einzelvorträge ernsten und heiteren Inh a lts  und Musikvorträge mit dem 
Xylophon. Daran schloß sich die Aufführung des einaktigen Lustspiels 
„Tante und Nichte" von Vogler. Alle Vortrüge waren gut einstudirt, 
gelangen vorzüglich und ernteten den lebhaftesten Beifall. Ein Tanz 
bis in die Morgenstunden hinein beschloß die schöne Feier. Bei der 
Kaffeepause sprach Herr Kantor Pleger den Mitgliedern seinen Dank für 
die bisherige M itwirkung aus und ermunterte zur weiteren Pflege des 
Gesanges.

—  ( T u r n  - V e r e i n . )  Zur Abschiedsfeier für den zum 1. A pril 
von Thorn scheidenden Herrn OberlandesgerichtSrath M artell veran­
staltete der Turnverein am Sonnabend Abend in seinem BereinSlokale 
bei Nicolai einen Herrenabend, an dem die aktiven und passiven M it ­
glieder zahlreich theilnahmen. Den ersten Theil deS Herrenabends bildete 
ein Wursteffen, bei dem die Küche des Herrn Nicolai so Schmackhaftes 
bot, daß alle Thrilnehmer in gemüthlichste Behaglichkeit versetzt wurden, 
die richtige Stimmung für die nun folgende Kneiptafel. Nachdem die 
Kneiptasel, deren Präsidium Herr RechtSanwalt Dr. Stein übernahm. 
Mit einem allgemeinen Liede eröffnet worden war, richtete der VereinS- 
vorsitzende, Herr Professor Boethke an Herrn OberlandesgerichtSrath 
M artell, der mit den Herren vom Vorstände an der Spitze einer der 
vier T;schreihen Platz genommen hatte, eine Ansprache, in welcher er 
dem Scheidenden wärmsten Dank aussprach für das rege Interesse und 
den Eifer, womit er während der 15 Jahre seiner Zugehörigkeit zum 
Verein die Turnsachs und alle Bestrebungen des Vereins unterstützt 
habe. Durch seine persönlichen Bemühungen sei der FondS für den 
Bau einer Turnhalle angesammelt worden. Um seine Dankbarkeit dafür 
zu bezeigen, habe der Verein, der nur selten Feste feiere und nicht ein­
mal seinen Stiftungstag begehe, den heutigen Herrenabend veranstaltet. 
Redner bat Herrn M artell, auch fern von Thorn des Vereins freundlich 
zu gedenken, und schloß mit einem dreimaligen Gut Heil auf den 
Scheidenden, in das die Taselgesellschaft kcäfng einstimmte. Herr Ober- 
landesgerichtsrath M artell erhob sich aus seinem mit einer Blumen­
guirlande geschmückten Sessel zu einer Erwiderung, in der er bemerkte, 
seine 15 jährige Zugehörigkeit zum Turnverein sei ihm nicht blos für 
seine körperliche Gesundheit und Rüstigkeit nützlich gewesen, sondern 
habe ihm auch Gelegenheit gegeben, werthvolle Einblicke darin zu ge­
winnen, wie das Volk wirklich denkt und fühlt, da sich im Turnverein 
alle Kreise der Bevölkerung mischen. Diese Mischung habe bei der im 
Turnverein herrschenden Selbstzucht das Gute, daß die Angehörigen der 
verschiedenen Volkskreise sich gegenseitig achten lernen, was sich auS dem 
Verein in das bürgerliche Leben übertrage. M it  dem Fonds für den 
Turnhallenbau hoffe man ja noch soweit zu kommen, daß er dre zuv 
Ausführung des Projekts erforderliche Höhe erreicht. Sollte daS ruckt 
der Fall sein, so würde man sich in dem H alle , daß der Magistrat eme 
städtische Turnhalle baut, wenigstens dock em Anrecht auf dre Benutzung 
der städtischen Turnhalle durch die angesammelte Summe sichern können. 
Herr M artell brachte ein Gut Heil dem Verein und der Jugend,. auS 
welcher er sich immer wieder erneuere. Herr Löwenson, Kassenwart des 
Turnvereins, überreichte Herrn M artell zum Andenken an den Verein 
ein hübsch gearbeitetes Bierseidel und feierte ihn als eifriges Mitglied  
der Altsrsriege. Aus den besseren Kreisen sei der Beitritt zum Turn ­
verein noch immer ein vereinzelter, weil man sich in diesen Kreisen 
zu gut dazu halte. Zu den wenigen Ausnahmen gehöre Herr M artell; 
seines liebenswürdigen, von aller Bornehmthuerei und allem Streber- 
thum freien Wesens wegen sei er von den Turngenoffen hochgeschätzt. 
Im  weiteren Verlaufe des Abends brachte Herr M artell noch Herrn 
Professor Boethke ein Hoch, der schon seit Ende der 60 er Jahre an 
der Spitze des jetzt 35 Jahre bestehenden Berems stehe und dessen 
unbestrittenes Verdienst die jetzige Blüthe und Entwickelung des 
Vereins sei. Fernere Hochs galten den Herren Professor Hirsch und 
Banküirektor Prowe als Vertretern der älteren Veremsmitglieder. Aus 
einer im Saale errichteten Bühne gelangten durch Mitglieder des Ver­
eins Quartettgesänge, Soloszenen und Kouplets rc. zur Aufführung, 
deren Reihe ein schwankhaftes Stuck „Feuer im Krähwinkler Turnverein" 
abschloß, ein Stück, das eine Satire darauf bildete, wie es in einem 
Turnverein kickt sein soll. Zum Dank für das vorzügliche Arrangement 
des Unterhaltungstheils wurde Herrn Sckulamrskandidat Szymanski ein 
Gut Heil dargebracht. Der Herrenabend, der erst gegen Morgen sein 
Ende erreichte, verlief in recht turnerischer Fröhlichkeit, wie sie immer 
auf den Turnkneipen des Turnvereins zu herrschen pflegt.

—  ( D i e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t )  hält 
am Freitag und Sonnabend ein Schweineschießen ab.

—  ( I m  A r t u s h o f e )  brachte die Kapelle des In fan terie -R egts . 
v. d. Marwitz in ihrem gestrigen Sonntagskonzerte ein sehr hübsches 
Programm zur Ausführung, das als Neuheit die humoristische Polka 
mit Gesang „So 'ne ganze kleine F rau" von Aletter enthielt. Die 
Neuheit wurde auch hier m t  großem Beifall aufgenommen. Der Saal 
prangte noch vom Kasinoball her in einer von den Herren Dekorateur 
Schall und Kunstgärtner Engelhardt hergestellten reichen und farben- 
bunten Dekoration.

—  ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  I n  dem morgen, Dienstag im 
Artushof stattfindenden dritten Symphonie-Konzert der Kapelle deS 
Infanterie-Regiments von Borcks N r. 21 kommt die Symphonie d-m oll 
von Mozart zur Aufführung.

—  ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r  i m  Sc h üt z e nh a us e . )  Die  
Vorstellungen der Spezialitätentruppe vom Danziger Wilhelmtheater er­
freuten sich auch am Sonnabend und am gestrigen Sonntag eines zahl­
reichen Besuches. Der Beifall war wieder bei allen Programmnummern 
ein lebafter und steigerte sich noch bei dem Auftreten der jugendlichen 
Artisten Gebrüder Bruno und Julius und J u li Nelson, sowie des 
Schnellmaler-Trios.

— ( T h o r n  er  S t a  d t a n l  eih e.) Auf mehrfach ausgesprochenen 
Wunsch nehmen w ir von jetzt an in unseren Börsenbericht die Kurs- 
notirungen der Thorner Stadtanleihe auf.

—  (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel am Bromberger Thor, ein Achtel- 
Faß bei Moritz Leiser. Altftädt. Markt N r. 5, ein braunes Portemonnaie 
mit In h a lt, in der Nähe der Johanniskirche drei Portemonnaies ohne 
In h a lt. N äheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein grau-schwarzer 
Hund mit weißer Brust bei Frau  Spanky, Gerberstraße 13/15, 2 T r.

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute mittags 0.85 M tr .  
über N ull. Das Wasser fällt stark. Das Eistreiben ist unverändert.

./- Podgorz, 24. Februar. (Ertrunken. Skelettfunde. Frauen­
verein.) Wahrscheinlich ertrunken ist gestern Nachmittag in dem Teiche 
der Militärschwimmanstalt des Infanterieregiments N r. 21 beim Haupt­
bahnhofe der etwa 17 Jahre alte Schreiber Weigandt. Derselbe ging 
kurz nach M ittag  fort, um Schlittschuh zu laufen, und ist bis jetzt nicht 
zurückgekehrt. Kinder fanden auf dem Eise einen Hut und Ueberrock, 
welche Sachen W . gehören dürften. —  Beim Abtragen einer sogenannten



Sckwedenschanze fand der Bescher Neumaun in Kostbar zwei Menlären- 
skelette und neben dem einen ein Pferdeskelett in etwa 3 Meter Tiefe. 
Die Schädel und Gebisse sind noch ziemlich gut erhalten. Nach der Lage 
zu urtheilen, müssen dieselben von gefallenen Kriegern herrühren, der 
eine ist wahrscheinlich mit dem Pferde gestürzt. An Waffen ist bis jetzt 
ein sehr stark vom Roste angefressenes Stück Eisen gefunden, dessen Be­
deutung sich aber nickt mehr feststellen läßt. Außerdem wurde dabei ein 
von einem Seidenbande umschlungener Haarbüschel gefunden. (Zopfzeit?) 
— Der hier am 22. Ju n i 1894 gegründete Vaterländische Frauenverein 
zählt bereits 52 Mitglieder. Um seine gesegnete W rksamkeit besser ent­
falten zu können, hat der Verein den Ort in sechs Bezirke eingetheilt. 
Jedem Bezirk steht eine der Vorstandsdamen vor.

Rocker, 22. Februar. (Gemeindevertretung.) I n  der am Mittwoch 
ftattgefundenen Sitzung der Gemeindevertretung wurde die Jahres­
rechnung pro 1884/9) entlastet. Dieselbe hat eine Einnahme von 
50158 03 Mk. und eine Ausgabe von 48046,95 Mk., sodaß ein Bestand 
von 2122,08 Mk. verbleibt. Die Weiterverpachtung des Kleemann'scken 
HolzplatzeS an den jetzigen Pächter aus weitere 6 Jahre gegen einen 
jährlichen Pachtzins von 200 Mk. wurde genehmigt. Die Uebernahme 
der Kosten für die Ueberführung eineS 8jährigen KindeS nach Berlin zur 
Unterbringung in einem dortigen Krankenhause lehnte die Vertretung 
ab, da der Vater Eisenbahnbeamter ist, dagegen wurden die Kosten für 
die Operation der Arbeiterfrau GrzezorzewSka im Betrage bis 100 Mk. 
ausnahmsweise bewilligt. Ferner bewilligte die Vertretung vorschuß­
weise die Kurkoften für den am 2. September beim Feste der Schützengilde 
durch Platzen eine- Böllers verletzten Knaben Habermann im Betrage 
von 24 Mk.; die Wiedereinziehung dieser Summe von den zur Zahlung 
Verpflichteten bleibt vorbehalten. Aus Anlaß der Pflanzung einer 
FriedenSeiche im AmtShofe hat Herr Fabrikbesitzer Born dort eine eiserne 
Gedenktafel anbringen lassen. Es soll dafür Herrn Born der Dank der 
Vertretung ausgesprochen werden. Als Armenvorsteher bezw. Stell­
vertreter wurden gewählt die Herren Gaftwirth Rüster für den 1. Bezirk 
als Armenvorsteher, Gaftwirth de Sombre für den 2. Bezirk als Stell­
vertreter, Besitzer Szuprizynski für den 7. Bezirk als Stellvertreter und 
Besitzer Falkmeyer für den 11. Bezirk als Stellvertreter.

Bon der russischen Grenze, 20. Februar. (Erzfunde. Mädchen­
schulen.) Im  Werchselgebiete sind an zwei Stellen Eisenerzlager ge­
funden worden, die von erheblicher Ausdehnung zu sein scheinen. Zu 
ihrer Ausbeutung sollen Aktiengesellschaften gebildet werden. — I n  den 
Mädchengymnasien Polens wird vom nächsten Schuljahr ab lateinischer 
Unterricht ertheilt, um die Mädchen, welche später als Feldscherinnen, 

ahnärztinnen oder in Apotheken beschäftigt werden wollen, für diese 
erufe mehr als bisher zu befähigen.

( D e r  K a u f  m a ^ n " Ä ^ P ? ' a  s ch,) s. Z. antisemi­
tischer Reichstagskandidat, bekannt durch seine Angriffe gegen den 
früheren deutschen Gesandten in China v. Brandt, wird wegen 
einer aus einem Erkenntniß des Landgerichts I Berlin vom 17. 
M ai 1893 wegen öffentlicher Beleidigung und wegen Preßver- 
gehens vollstreckbaren Gesängnißstrafe von 1 Ja h r  1 M onat von 
der Staaisanwalischaft Berlin verfolgt. Paasch, zuletzt in Leipzig 
wohnhaft, soll, wie im österreichischen Landtage am 5. ds. der 
antisemitische Abgeordnete Schneider erklärte, von diesem persön­
lich aus Oesterreich in die Schweiz gebracht worden sein, weil die

österreichischen Gerichte ihn wahrscheinlich nach Deutschland 
ausgeliefert hätten. Paasch befindet sich angeblich gegenwärtig 
in Zürich.

( D e r  f l ü c h t i g e  R e c h t S a n w a l t  D r .  F r i t z  
F r i e d m a n n )  ist in Bordeaux auf Requisition der deutschen 
Behörden v e r h a f t e t  worden.

( Z u m  „ C r a t h i  e"- „ E l b e " -  P r o z e s s e )  wird aus 
Rotterdam, 22. Februar, berichtet: „Nieuws Rotterdamer
Courant" erfäh rt: Kapitän und Rheder der „Crathie" haben 
fich dem Urtheil im „EIbe"-Prozeß unterworfen und auf Appella­
tion verzichtet.

( S c h i f f s u n  1 e r g ä n g e . )  Nach einer „TimeS"-Meldung 
aus Odessa find infolge S turm es auf dem Schwarzen Meere 
3 russische und 4 fremde Dampfer, sowie 18 Segelschiffe ge­
scheitert. Ueber 100 Menschenleben find verloren.

WeueAe Nachrichten.
Bordeaux, 23. Februar. Die Festnahme Dr. Friedmanns 

erfolgte Freilag Abend, wurde aber am folgenden Vormittag 
noch geheim gehalten. Die Poltzeibeamten sagten, er würde nur 
überwacht bis zur Feststellung seiner Identität. Dr. Friedmann 
war im „Hotel de France" mit der Schauspielerin Anna Mertens 
unter dem Namen Dr. Feldau aus Krakau abgestiegen. I n  dem 
langen Verhöre, welches mit ihm angestellt wurde, leugnete der 
Verhaftete, Friedmann zu sein, jedoch führte die Durchsuchung 
seines Zimmers, die in Gegenwart der Anna MertenS vorge­
nommen wurde, zu der Auffindung von Papieren, die seine 
Identitä t klarstellten. Dr. Friedmann machte sodann ein voll­
ständiges Geständniß und fügte hinzu, während seines Aufent­
halts habe er eine Broschüre unter dem T itel „Der Sozialts­
mus in Deutschland" erscheinen lassen. Friedmann wurde ge­
messen. und sodann nach dem Forts du HL gebracht, wo er bis . 
zur Beendigung der Auslieferungsformalitäten bleiben soll. Anna s 
Mertens wurde freigelassen.

Plymouth, 23. Februar. Der Dampfer „Harlech Castle"  ̂
ist heute Vormittag mit dem größten Theil der Truppe D r. JamesonS 
hier angekommen. M it Ausnahme der Behörden wurde Nieman­
dem gestattet, an Bord zu gehen. Es herrscht hier große E r­
regung. I n  den Docks versehen Polizei und M ilitär den Dienst 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung. §

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

K ö n ig sb e rg , 22. Februar. S p ir i tu s b e r ic h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. matter. Zufuhr 30 000 Liier. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,70 Mk. Br., 52,00 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,30 Mk. Gd., 32,30 Mk. bez.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________________ >24. Febr. 22. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/o Konsols . . . . 
Preußische 3V- o/o Konsols . . . 
Preußische 4 o/o Konsols . . .
Deutsche ReichSanleihe 3 o/o . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V.o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/. o/o . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Wefhrreußische Pfandbriefe 3 '/, o/o 
Thorner Stadtanleihe 3V, o/o . . 
Diskonto Kommandit-Amyeüe . .
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  gel ber :  M a i..........................
Ju li ...................................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  loko........................................

J u n i ...................................................
J u l i ...................................................

Ha f e r :  M a i.............................................
J u l i ..................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ....................................
M a i ...................................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko . ...................................
70er l o k o .........................................
70er F e b ru a r ...................................
70er Mai

2 1 7 -  90 
216—90

9 9 -6 0
1 0 5 -  10
1 0 6 -  
9 9 -8 0

105-10
6 7 -8 5

100-30

2 1 8 -  25 
169-40
1 5 5 -  50
156— 
Feiertag 
1 2 5 -
1 2 5 -  75
1 2 6 -  75
1 2 7 -  50 
121-50 
123-25
4 7 -
4 7 -1 0

3 3 -3 0
5 8 -6 0
3 9 -6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

2 1 8 -
2 1 6 -  85 

9 9 -6 0
1 0 5 -  10
1 0 6 -  
9 9 -7 5

105-20
6 7 -9 0
6 5 -8 0

100-40
102-

2 1 7 -  75 
169-20  
154-75  
154-75
81V.

125—
125—
126— 
126-75  
120-75  
122-75
4 6 -6 0
4 6 -6 0

5 2 -7 0
3 3 -2 0
3 8 -  50
3 9 -  10

Berlin, 22. Februar. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4363 Rinder, 6523 Sckweine, 
935 Kälber und 7071 Hammel. — Rindermarkt schleppend, hinterläßt 
einiaen Ueberftand. Aeltere fette Kühe, knochige Ochsen schwer ver­
käuflich, feinste schwere Stiere über Notiz bezahlt. 1. 55—56, ausgesuchte 
Waare darüber, 2. 5 0 -54 , 3. 4 5 -4 8 , 4. 4 0 -4 3  Mark per 100 Pfund 
Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief langsam, wird aber 
geräumt. 1. 45, ausgesuchte Posten darüber, 2. 4 3 -4 4 , 3. 41—43 
Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig. 1. 56—60, ausgesuchte Waare darüber; 2. 51—55, 3. 46—50 
Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt wurde, wohl mit 
infolge schwächeren Angebots bei ruhigem Geschäftsgänge geräumt.
1. 45—47, Lämmer bis 50, ausgesuchte feine Posten auch darüber,
2. 42—44 Pf. per Pfund Fleischgenncht.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 25. Februar 1896.

Baptisten Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: abends 8 Uhr Prediger 
Fiehler.Braunschweig.

25. Februar: Sonnen-Aufg. 6.59 Uhr. Mond-Aufg. 12.41 Uhr.
Sonnen-Untg. 5 29 Uhr. Mond-Untg. 5.33 Uhr Morg.

«Selierl'selin 8M1»iM
per Flasche 15 Pf., 25 Flaschen 3 Mk. 'M G  empfehlen j.

<->

UM" Nrunnsuks,»,
übernimmt

ernst Hemtt, Brunnenbaumeister, A  Gau.
NE"" R eslv  LelvrvnLviK.

Achtung für alle an Rheumatismus» Gicht» Podagra» Hexenschuß, Migräne, 
rheum. Kopf- und Gesichtsschmerzen rc. Leidenden.

W litt lauge Zeit an Gicht und Rheumatismus»
alle Mittel blieben erfolglos. Durch eine ebenso 
einfache als billige Kur wurde dieselbe in 

kurzer Zeit vollständig gesund. HVilk. Tischlermstr., Blafcwih b. Dr.
(Beglaubigt d. d. Ortsbehörde). Im  Interesse aller Leidenden giebt derselbe auf Anfragen 
gratis A u s k u n f t . _____ ______________ ____________________

GOOVOGGHGHO OGGSGHOVSHHHSDao/ck,
Bacheftr. 2, l. links.

Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr
mit Ausnahme Sonntags.

M « » » » » » » « » » »  « » » » » » » » » « - *

rirmotorlo-
^  sbrilc l.. llerrmann L Lo.,

K erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko. ____

Empfehle mich zur Anfertigung

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8t. 8obcralc, Schneidemstr.,
Thorn, Lrülkenstr. 17, n. Hotel „Schwsrz.Mer"

'Gegen Kälte u Nässe
empfehlt ich meine sehr wrrmen, reell gearbeiteten

kÜMtmlttz, IlIklMllIltz, 
Melzschuhe u Stiefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunilmann, Thorn. 
Kölner 0ombsu-l.ottei'ie,
Ziehung am 27. Februar er., Hauptgewinn: 
M k . 7 5 0 0 0 .  Lose ä Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur

I», Gerberstr. 29.

llilelall- uns liolrsäkge,
U erb tz lim öeii, l lm e n  mul Veelivn

billigst bei
k a i 'I I s v lw k l, S e g l e r s t r .  1 3 .

KSimleileiii.
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen höbe ich abzugeben 

und vers. Poftpackete enthaltend
9 Pfund netto a Mark t»40 Per 

Pfund»
dieselbe Qualität fort rt (ohne steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfd., geg. Nach­
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. Für klare Waare garantire 
und nehme was ruckt gefällt zurück, 

kuäolk «Nuller, SLolp i. Pomm.

lKine kl. Stube f. eine emzl. Person von
^  s o f o r t  z. v. Coppernikusftr. 22.

V. Livlkv
empfiehlt

hochfkincZalllii-Piüniilos,
reuzsaitig, eis. Panzerstimmftock, neuester 

Konstruktion von

_______ an. 10 Jckre Garantie________

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten ä 50 Pf. bei O. K..
in T h o r n .  ____________________
Ms^öbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Beköstigung, sofort zu verm.
Schuh macherftr. 23.

Feinsten

empfiehlt
g. iVIarui'Iciemcr.

edern, d r am M agen  leidet, 
theile ick unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen rck ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

r .  ? r ö v e ,  S c h u tz m a n n  a .  D . ,
Hannover. Wechekreuzstr. 10.

" M s )  Mk w. zur 1. Stelle eines
O O oo M .  ä, 6  jo ländl. Grdst. v. 80Mq. 
gesucht. Off, u. X. X. i. d. Exp. d. ,^ta, erb.

auf absolut sichere 
V  V  Stelle von sofort

gesucht. Von wem? sagt d. Exp. d. Ztg.

UW- Mittwoch den 4. März cr. -MU
o. Symphonie-Ooncert

von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marivitz
(8. Pomm.) Nr. VI.

-------  .......... ..........
1. Ouvertüre „Die Weihe des Hauses".......................................  Beethoven.
2. Symphonie v - ä u r ...............................................................................................Brahms.
3. Rhapsodie Nr. 1 ( I ' - ä u r ) .................................................................................Liszt.
4. Trauermarsch a. „Die G ötterdäm m erung"...................................................Wagner.
5. Zwei slavische Tänze...........................................................................................Dvorack.

Stabshoboist.
v o m . KI. L.SN88N b e i  )f6lM8oo1
sucht zum 1. April einen

Wlchschasts-Ele»t«
gegen Pensionszahlung.

Sichere u. glatte Eisbahn.
sooo «LI-K il 51°

sind zum 1. April auf nur sichere Hypothek
zu vergeben. Zu erfr M a u ers tr . 14» II.
Flügel u. Pianinos
werden gestimmt u. reparirt Schillerstr. 5,11.

t t .  LlsieeLi, K lav ierstim m er.

NAeiiiNWgerTZ
finden lohnenden Verdienst in BiefeUen.

Meldungen nimmt der Bahnmeister Vill- 
brantll daselbst entgegen.

E in  ordentliches und bescheidenes

das in der Küche erfahren ist, wird für 
Küche und Haus gesucht. Antritt zum 15. 
April oder früher. Evang. Konfession bevor­
zugt. Meldungen Gerechtestraße 16, II.

Im WsWilschk»
ist eine W ohnung  von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche rc. von so fo rt oder 
zum 1. April zu vermiethen.

Eine herrschaftliche

Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen k. Lopparl.

Aelteres Mädchen.
in ländlichen Arbeiten erfahren, sucht Stelle 
als Haushälterin durch Frau 8eI,»i'»Li»»L.
Bielefeld i. W .

8ttzII«n-Vtzrmitt«InnZ8-Xomtüir 
U t l i i k iv ie r ,  B ä c k e r s t r a ß e  N r .  2 3

empfiehlt

gesunde Landammen.

IH ie  von mir innegehabte M o  h n  »> «l g > 
S -  Mellienstraße 103, ist per I. April zu

verm iethen . "Wvi ^
v. Navenstein. Rittmeister, 4. Ulanen-Regt.
R<»nM rnsi- 9 Et die erste Etage von 3 
B ü lltsttu fik   ̂Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.

Coppernikusftr. 7, I .kuinsrlefin /H5in gut möbl. Woh., mit auch oh. Burscheng., 
zu verm Neuftädt. M ark t 80» l.KeMMnMelm.

sowieKotzn- und Deputat- bücher
sind zu haben.6. vomvrvvsLi, Buchdruckerei.

WV 2. klage "HW
in meinem Hause M ellienstraße 1 0 3 , be­
stehend aus 7 Stuben und allem Zubehör» 
Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.Hl. Maurermeister.

«l, Wmg LLSL'L
AHie von Herrn Major innege-

habte Wohnung ist vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermiethen.

FL«,jSTG'8kL, Brombergerstr. 33.

'M p -sW ' Einen Wurf 10 Wochen alter, 
rassereiner Sc h N Ü rp N V e  ) 

^ M ^ v e r k  blortke, Konduktftr. Z2.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die

KÖetl8t6N ?pki86
zahle und zwar für todte und lebende Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei gebracht werden, 
12 Mk., für solche, die ich abholen lasse, 10 Mk.

Abdeckereibesitzer,
T h o r n .

HMNohnung von 4Zimm. nebst Zubeh. zum i. April zu verm. Seglerstr. 11, II.
IZS.ÜVI» K

vom 1. April cr. zu vermiethen.
L . k . 8vk1i6ben6r, Gerberstr 23.

eleg. möbl. Zim., a. zmammenhäng. u.  ̂Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.
> frdl. möbl. Z. ist versetzungsh. v. sogl. od. K 1. März z. v. Gerberstr. 13/15 (Gartenh.2).

zu verm. bei H. IVoblkei!, Schuhmacherstr. 24.

/L in e  W ohnung nebst Zubeh. in meinem 
^  neuerbauten Hause vom 1. April d. J s .  
zu verm. k. fbomas, Schlossermeister.



Bekanntmachung.
Die Hergäbe von Räumlichkeiten für das 

diesjährige Ersatz- und Oberersatzgeschäft soll 
dem Mindestfordernden übertragen werden.

Erforderlich sind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 
Ferner sind mehrere Tische und Stühle, sowie 
eine. Dezimalwaage nothwendig.

Hierzu habe ich einen Termin auf
Dienstag den 23. Februar 1896 

vorm ittags 19 Uhr
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit geladen 
werden.

Der Landrathsamts-Verweser. 
gez. von Mesitsotieok, 

_____________ Landrath.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung.

Mittwoch den 26. Februar 1896
nachmittags 3 Uhr. 

T a g e s o r d n u n g .
betreffend:

Festsetzung einer Bersäumnißstraße,
2. desgleichen,
3. die Wahl der Kontroleure für die im 

Etatsjahre 1. April 1896/97 vorkommen­
den Kämmereibau-Arbeiten,

4. den Haushaltsplan der städtischen Gas­
anstalt pro 1. April 1896/97,

5. die Lieferung von Kies und Steinen 
für die städtischen Chausseen,

6. die summarische Zusammenstellung der 
bei dem Depositorium der milden 
Stiftungen vorhandenen Depositalmassen,

7. den Haushaltsplan der städtischen Wasser­
leitung und Kanalisation,

8. die Uebersicht über den Vermögenszustand 
der städtischen Feuer-Sozietät für das 
Ja h r  1895,

9. den Haushaltsplan für die Stadtfchulen- 
Berwaltung pro 1. April 1896/97 und 
den Verkauf des alten Schulgebäudes 
auf der Jakobs-Borstadt,

10. Verpachtung der Fischereinutzung im 
diesseitigen halben Weichselstrom längs 
des Dorfes Schmolln,

11. eine Personalsache,
12. die definitive Anstellung des Polizei- 

sergeanten Jopp,
13. den Verkauf einer etwa 1000 gm. großen 

Grundfläche auf dem zugeschütteten 
Grabenterrain an den Iustizfiskus,

14. die Beleihung des Grundstücks Altstadt 
246 mit 6300 Mk.,

15. den Finalabschluß der städtischen Feüer- 
Sozietätskasse pro 1895,

16. die Herstellung der Futterwand im 
Kohlenschuppen der Gasanstalt,

17. das Einquartierung - Regulativ für die 
Stadt Thorn.

Thorn den 22. Februar 1896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung. 
____________ gez. voetkke.______________

Luise fiscbsi''sche
Konkursmasse,

Gerberstraße 23.
G arnirte u. ungarnirte Damen-

u. Kinder-Sommerhüte
werden zu b illig en  P re is e n  ausverkauft-

k ü n eb er« , Verwalter.
Kl. srdl. Wohnung, 3. Stock, G ra v rn s t r .  1 6 .

Standesamt Thorn.
Vorn 17. bis einschl. 22. Februar d. J s .  

find gemeldet:
n. a ls geboren:

1. Oberfeuerwerker im Art.-Regt. Nr. 11 
P au l Brause, T- 2. Feldwebel und Zahl­
meister-Aspirant im Pomm. Pionier-Bataillon 
Nr. 2 Max Lüdke, S . 3. Königl. Haupt­
mann im Jnft.-Regt. Nr. 61 Georg Schüler, 
T. 4. Arbeiter Andreas Szczepanski, T. 5. 
Schmiedemeister Ju lius Schmiede, S . 6. 
Arbeiter Franz Kopienski, T. 7. unehelicher 
Sohn. 8. Telegraphen - Assistent August 
Schillemeit, T. 9. Schneider Stanislaus 
Taichert, T. 10. Arbeiter Anton Jendrze- 
jewski, S . 11- Arbeiter Ju lius Krampitz,
5 .  12. Arbeiter Stephan Rogowski, S . 13. 
Eisenbahn-Telegraphist Gustav Lubrechr, S .

d. a l s  g esto rb en :
1. Wanda Marie Jeziorski, 10 M. 2. 

Tischlermeister-Wittwe Antonie Schultz geb. 
Sczymanski, 53 I .  11 M. 3. Erich Kurt 
Zimmermann, 2 I .  1 M. 4. Schneider 
Jakob Dammer, 51 I .  8 M. 5. Wittwe 
Pauline Friede geb. Wessolowski, 67 I .  7 M.
6. Arbeiter Wilhelm Wallner, 76 I .  8 M.
7. Arthur Karl Brzezinski, 28 T. 8. Fran- 
ziska Helene Wysocki, 17 I .  9 M. 9. 
Töpfermeister Wilhelm Knaack, 75 I .  7 M. 
10. Wanda Erna Margarethe Sehmrau, 
1 M. 11. Kaufmann Wilhelm Gehrt, 35 I .  
I .  8 M. 12. Robert Wisniewski, 17 T. 13. 
Bureaubote Jakob Neymann, 72 I .  7 M. 
14. Schiffsgehilfenfrau Dorothea Paczkowski 
geb. Maichrowski, 72 I .  8 M.

v. zum ehelichen A n fg e b o l:
1. Arbeitsmann Franz Ernst August Lenz 

und Wilhelmine Karoline Ernestine Jack. 2. 
Arbeiter Friedrich Gustav Götzke und Wittwe 
Therese Ottilie Zander geb. Sonnenberg. 3. 
Handelsmann Eduard Teschner und Anna 
Marie Anders geb. Tauscher. 4. Arbeiter 
Adam Rogalla und Auguste Preuß. 5. Bäcker 
Otto Hermann Grabowski und Emma Luise 
Lange. 6. Handarbeiter Friedrich Emil Otto 
Schmidt und Emma Straßburg. 7. Arbeiter 
Karl Baensch und Louise Fritz'. 8. Kutscher 
Pau l Georg Max Nösler und Bertha Frie­
derike Grützmacher. 9. Arbeiter Emil Max 
Dwojatzki u. Hedwig Wosniewski. 10. Arbeits­
mann Karl Hermann Greunke n. Wilhelmine 
Albertine Peth.

ä. ehelich lind  v e rb u n d e n :
1. Feldwebel und Zahlmeister-Aspirant im 

Jnf.-Regt. Nr. 21 Hermann Ernst Goyke mit 
M artha Anna Bertha Radmann. 2. Tischler­
geselle Friedrich Karl Morawsky mit Anna 
Dittmer.

Bekanntmachung.
I n  der Nähe des Ziegelei-Restaurants, 

sowie auf der Ziegelei - Kämpe sollen circa 
20—30 Stück P a v v e ln  von verschiedener 
Stärke und Güte öffentlich meistbietend ver­
kauft werden und haben wir hierzu einen 
Termin an Ort und Stelle auf
Sonnabend, 2S. Februar cr.

vormittags 10 Uhr
anberaumt, zu welchem Kauflustige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver- 
kaussbedingungen im Termin bekannt gemacht 
werden.

Versammlungsort 10 Uhr vormittags im 
Ziegelei-Restaurant.

Thorn den 20. Februar 1896.
D er M agistrat._______

Bekanntmachung.
M a le r ia lie r iv e rd ir rg r rn g  für 1896/97 

im Bureau der unterzeichneten Verwaltung am
M ontag den 2. M ärz I8S6

vormittags 10 Uhr
und zwar:

89890 Petroleum,
225 „ Stearinlichte,

12110 „ krystalllsirte Soda,
700 „ weiße Seife,

3332 „ grüne Seife,
4 063 wtr. Dochtband.

G arnison-V erw altung Thorn.
Die K a h n h o fs rv ir th fc h a ft K ra h n a u

soll vom 1. Mai d. J s .  ab auf unbestimmte 
Zeit anderweit verpachtet werden. Angebote 
mit der Aufschrift „Verpachtung der Bahn­
hofswirthschaft Brahnau" sind versiegelt an 
den unterzeichneten Vorstand portofrei bis 
Freitag den 2 0 . Mär? d. J s ., vor­
m ittags 11 Uhr einzusenden. Zu diesem 
Zeitpunkte werden die Angebote in Gegen­
wart der etwa erschienenen Bieter geöffnet 
werden. Die Bedingungen können im dies­
seitigen Bureau und im Stationsbureau zu 
Brahnau eingesehen, auch gegen portofreie 
Einsendung von 50 Pf. von der unterzeichne­
ten Inspektion bezogen werden.

Thorn den 20. Februar 1896.
Der Vorstand der Betriebsinspektion I.

H c h . M l m s .
Unterzeichneter stellt im Auftrage der 

Königlichen G a rn iso n -V e rw a ltu n g  zu 
T h o rn  nachstehend verzeichnete Holz­
sortimente am  Lienftag den 3. 
März von vorm. 10 Uhr an  im 
k 'e rru ri 'sc h e n  Gasthause zu P iask i 
meibietend zum Verkauf:

Aus den Jagen 83 :
19,66 Fm. Bauholz 5. Kl.,

1,16 Fm. Birken-Nutzholz,
80 Stck. Kief.-Stangen 1. Kl., 

310 Stck. Kief.-Stangen 2. Kl., 
360 Stck. Kief.-Stangen 3. Kl., 

3 Stck. Birken-Stang. 1. K l, 
5 Stck. Birken-Stang. 2. Kl., 

467 Rm. Kiefern-KIoben,
790 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 
179 Rm. Kief.-Reiser 1. Kl.;

Aus den Jagen 85 :
163 Rm. Kief.-Kloben,
251 Rm. Kief.-Spaltknüppel, 
235 Rm. Kief.-Reiser 1. K l.;

Aus den Jagen 97, 98 u. 99:
860 Rm. Kiefern-Kloben.
900 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 
332 Rm. Kief.-Reiser 1. Kl., 

10,20 Fm. Kief. - Bauholz 5. Kl.
Das Geld wird im Termin an den 

anwesenden Rendanten der Königlichen 
Garnison-Verwaltung zu Thorn gezahlt.

Der Königliche Forstaufseher SloU 
zu Forsthaus Lugau ist angewiesen den 
Herren Reflektanten das Holz vor dem 
Termin vorzuzeigen.

D er herzog«. Oberförster.

Am 25. Februar 1895
um 4 Uhr nachmittags

wird in meinem Bureau in der Segler­
straße das den Erben der Wiltwe 

k t l r e k  gehörige

Grundstück
M  o cker B latt 25 ^  versteigert werden.

Ueber das Nähere kann in meinem 
Bureau täglich vom 21. Februar ab 
während der Bureaustunden Inform ation 
eingeholt werden.

ralxck  ̂i,
Rechtsanwalt und Notar,

T h  o r n . _________

Gründlicher Klavierunterricht
wird zu mäßigem Preise ertheilt
___________Gerecktestraße M . V. »>

V k r
reparirerr und reinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50  
Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
6r«88tz8 laZer neuer li. ZtzdrLnellter

Taschenuhren, 
Kegulstoren, Weckern sie

nur in bester Waare, "MW 
zu den billigsten Preisen

k. Svkmuelc, Uhrmacher,
Coppernikusstraße Nr. 33 l Eckladen.)

Nach Ausgabe des Kataloges 
Nieder neu ausgenommen:

1303. D rulk, Hefe im Schaum.
1304. Läpp, Offizierstöchter.
1305. SeliöiiHiair, Stickluft.
1306. Ireu m a im , Was ein Weib will.
1307. O olla, Verweibt.
1308. L le rbaum , Pankrazius Graun-

zer, der Weiberfeind.
1309. Alltagsfrauen.
1310. k'risckmami, Gräfin Ilse.
1311. A laupassaut, Erbschaft.
1312. A se ra , Einsame Seele.

Breitestraße. ^
L e ih b ib lio th ek .

empfiehlt

iVlarurkisvlier.

D as

M . 8 ^ m p k o » i v  V o n e v r t
der Kapelle des Jnft.-N egts. von Borcke N r. 2 l

findet

D ien stag  d en  2 3 . F e b r u a r  
im grossen 8aa!e ckvs Hi-tusliofss

statt.
— --7--7   k  r  v  x  r  »  m  I I I : -  - —

Symphonie 6- moU. . . .  Mozart. 1 V io lin -C oncert..................... Sitt.
Hebridcn (F ingals« Höhle), I Coriolan, Ouvertüre . . . Beethoven.

O uvertü re .....................  Mendelssohn. > Coppelia, S u i t e ..................... Delibes.
N W "  4 l » k » n x  8  D l i r .

Numm. Platz l Mk., Stehplatz 73 P f., Schülerbillets 5V P f .
Billets im Vorverkauf sind bei Herrn zu haben.

_____________  U L S K « - Stabshoboist.

zum waschen, färben und 
Iß l iln I il lO  modernisiren werden an­

genommen. Neueste Fayons zur gest. Ansicht. 
Mnna INaok's Naokf., Altstädt. Markt.

Zur Ausführung sämmtlicher 
Tischlerarbeiten,

Auspolire« von Möbeln rc. empfiehlt sich 
f. feist. Tischler, Mellienstr. 112.

SeliiitrmIiM.
Dienstag den 26. Februar I8SV:

Amite (verletzte) 8oiree äer

Durchweg ganz neues Programm.
A nfang 8 U hr. E n lre e  75 P f .
I ^ 0 0  P f .  vorher in der Zigarren- 

0 I I I V  I>S handl. v. Husrxnsbi zu haben.

Mittwoch: Letzte S o iree .
Friedrich Wilhelm- 

Schutzenbrüderschast.
M m I i i W l M i e W m

>wkldk A ic h llW
Da es hohe Zeit ist, die Raumverhältniffe der aufzuführenden Baulichkeiten endgiltig 

festzustellen, so bitten wir dringend, Anmeldungen von Laien- und sogen. Handfertigketts- 
arbeilen, für die eine Souveräns stelln« g geplant ist, schleunigst, mindestens aber bis 
zum 1. Mär; bei einem der Unterzeichneten anzumelden.

A itzblke, Oberlehrer.
L r ö b n ,  M ittelschullehrer.

___  für Zelte, Segel» M arquisen nnd Polsterungen, ___
A I  wasserdichte P la n e  und wasserdicht im pragnirtes Leinen, K

braunes eliemieek präparirles Segeltuch,
bsumwollkn» Segeltuch, schwur; und braunes kebertuch, Wagrnteppich und Linoleum 

empfiehlt die Tuchhandlung

v la H o i» , DI»or»,
Altstädt. Markt N r. 23.

V v b r .  ? l v b v r t ,  z
Vliori» -

Kolilen a. NsumsleflMIsn-NanlNung »
empfehlen ihre anerkannt guten Marken in d

L o d L v »
einer freundliche« Weitere» Kracht»«e- :

vr. D s - I k v ,  Schmalzfabrik,
Seelin, Venleal-Viekkoi

versendet

I L ^ r L l L  I ,  L » lL
mit und ohne Zwiebel- pp. Zusatz

in bekannter Güte, L 42 Mark pro Zentner incl. Faß, franko Bahnhof Berlin in Gebinden 
von ca. °/i, V, und V- Zentner Inhalt.

Als Frachlbestätiger
für Schiffsladungen aller Arten empfiehlt sich 

L r il lS t Seglerstr. 7.

R

L

Hz

vn. Spnangsp'sehv kasgenlkopfen.

Ilu^voblseiu uedme mau ckie 8pirit. viui. H os eap. Hack.
klaren Iroxteu. Lei Ver- 0eut. Ii.aä. Hliei. Rack.
stopkuuA uuä Namorrlioiä.) Valeriau. miu. Hack. Oalam.
um^esebütrelt. XLuckeru 10 HdiLOm. 2eäoar. ^mmouiae.
bis 20 Iroxkeu auk 2ueli6r I I b^lu^. larie. Oroeus. llisx.
täxliell 1 mal. Kr^vaebseue 8nee. cknuip. k'ol. cku l̂auck.
1 'I'beelökkel voll, 2 bis 3 ^ o r  ObamomLII. rom k'ol.
mal tä^lieb. LeiRämorrboick. Neliss. Herb. Ib^m l.

3 bis 6-mouarlieber Iberiak . veuet.
Oebraueb.

— a k la se lio  80  kk. > n

W
W
M

J a s  H aupt-B erm itteluvgsbureall
von 8 t .

T h o r n ,  K eittgegeiststra tze  U r . 5
offerirt und sucht zu jeder Zeit:

Forst-und Wirthschaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf­
burschen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen, 
Erzieherinnen,Bonnen,Wirtschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Privatdienfte, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. M äd­
chen für Landwirthe mit guten Zeugnissen.

Stellung erhält jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. F ü r Privat- 
Festlichkeiten, sowie Restaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen.
g r i n e l r e n o v .  k l .W o h n . sof. o. 1. April 
^  zu^vermiethen. l.uüwig weisen.

Freitag den 28. u. Sonnabend  
den 2S. d. M ..

Drobeschietzen
Donnerstag

den 27. d. M ts. nachmittags 3 Uhr.
Sehr gute gefüllte

U N otton-U orlalie
empfiehlt billigst Moi-itr Xali8l<j.

» e r  «tvi, S S .  ck. A I » ,
zum Koste« »e»

Leherrinnen-UnterftLirungs-Urreius
angekündigte

findet wegen Erkrankung des Herrn Vor^ 
tragenden heute

A : nicht statt. ^
_______________ D er Vorstand.

srvckrkeu uack verv̂ ertbeu

ü . L  U .
k n t s n t a i i i v l l l t v ,

ktzrlin M ., L«i8eii8ti'S88tz Air. 25.
^ ilia lsu :

ttambui-g, Köln. ssf-ankkutt a. ü«., Prag, 
üuckapesl.

Unser Rureau bar über 21000 palenl- 
angelegenkeltvn bereits erleckiKt. Ver- 
v̂ertbunAS-Verträge >vercken von über 1̂ /, 

Million ab^eseblossen. IVir Aebeu
.̂ufkläruvA kostenlos unck versencken unsere 

Prospekts gratis. ______

Mielhskontrakts-
Formulare

sowie

M i k t h s - O i i i l t i i i i z M l h k r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Vombro^vsLI, Kuchdrutkerei»

Lin gr. müdl. Limmer
zu vermiethen______ Aachestraße 10. Part.
/ L i n e  K e lle rw o h n u n g  und eine k le in e  
^  K tube für eine einzelne Person, sowie 
ein K peicherkeU er ist v. 1. April zu verm.
______________ E o p p e r r r ik u s s tra ß e  S S .
IL in  gut möbl. Zim. ist für 15 Mk. sof. zu 
^  verm Schuhmacherstr. 13. ». n vorn.

Xoppernilttisslr. 24
sind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm., 
auch ist daselbst ein Klavier zu verkaufen. 
1 gut möbl. Zim. z. verm. Baderstr. 2, I, l.
H^ie von Herrn Hauptmann 8okaudocke 
^  innegehabte 2. Etage in meinem Hause, 
Mellien- u. Ulanenftr.-Ecke ist versetzungs- 
holber sofort oder später zu vermiethen.

O onraä 8e1nvartL.
sL in  kleines möbl. Zimm. zu v erm iethea . 
^  K alh a riaen ftrah e  7, !l.
lQ in  frdl. möbl. Zimmer ist vom 1. März 
^  zu verm. G erechtestrahe 16. III»
/Skine möblirte Part.-Wohnung mit 
^  Burscheugelatz vom l. April zu ver­
miethen. Schlokttraße lO. hart.

2 Zimmer. Küche und Zubehör 
v. 1. April z. verm.

Bromb. Vorstadt» Schulstr 7
Hierzu Beilage.

Druck und V klag von C. D o m b r o w - k i  m Thorn.



Beilage zu Nr. 47 der „Thorner Presse".
Dienstag den 25. Februar 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung vom 22. Februar 1696.
I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Lesung deS E ta t- der 

HandelS- und Gcwerbeverwaltung beendet.
Abg. Schenk (frs. Ver.) weift auf die Bedeutung des Genossen­

schaftswesens für den Handwerkerstand hin.
Abg. v. Br oc k ha u s en  (kons.) befürwortet die staatliche Förderung 

desselben.
HandelSminister Frhr. v. Ber l epsck  führt auS, daß die zur F ör­

derung der Fortentwickelung des Genossenschaftswesens der den Fort­
bildungsschulen ausgeworfene Summe ausschließlich der Propaganda und 
der ersten Einrichtung dienen solle. Zur weiteren Unterstützung der 
Genossenschafren sei die Centrolgenossenschafrskafse gegründet worden.

ES folgt der Etat der Eckenbahnverwaltung.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten T h i e l e n  giebt eine Uel erficht 

über den voraussichtlichen Abschluß des laufenden Etat-jahres, dessen 
Einnahmen auf 950 Millionen M ark veranschlagt seien, aber wahr­
scheinlich einen Mehrüberschuß von 23 Millionen geben würden; der 
buchmäßige Ueberschuß gegen daS Borjahr 1694/95 betrage 51 Millionen. 
Dies Ergebniß sei nur durch die treue Pflichterfüllung aller Beamten er­
möglicht worden, und hoffentlich werde die Finanzlage bald eine Auf­
besserung der Gehälter gestatten. Die Neuorganisation der Eisenbahn­
verwaltung sei ein glücklich gelungenes Werk, das auck beim Publikum 
anerkannt werde.

Abg. Sc h mi e d  i n g  (natlib.) weist auf die Nothwendigkeit hin, die 
Schwankungen in den StaatSfinanzen zu beseitigen, und fordert das Z u ­
standekommen des neuen Eisenbahn-Garanticgesetzes.

Abg. G o t h e i n  (frs. Ver.) tritt für eine Beschleunigung der Tarif­
reform em.

Abg. Eckels (natlib.) spricht gegen die Bahnsteigsperre, gegen die 
Rundreisefahrkarten und für Ermäßigung der Personentarife zur Ber­
liner Gewerbeausstellung.

Minister T h i e l e n  hebt die Borzüge der Bahnsteigsperre und die 
Beliebtheit der Rundreisekarten hervor und erklärt, daß die Reform der 
Personentarife in der Schwebe sei. Uebrigens sei sie nicht so nöthig als 
diejenige der Gütertarife, die hoffentlich bald zu erreichen sein werde. 
I m  Interesse der Berliner Ausstellung geschehe, was möglich sei.

Auf eine Anfrage des Abg. K n e b e l  (natlib.) sagt der M i n i s t e r  
zu, daß noch einmal der Bersuch gemacht werden solle, den Schnellzug 
Köln-Saarbrücken durch das Eifelgebiet zu leiten, wobei l ' / i  Etüden er­
spart sein würden.

Abg. Bueck (natlib.) mahnt zur Borsicht bei einer Reform der Per- 
sonentanse, da starke Herabsetzungen durch das Reisebedürsniß nicht bedingt 
seien, wohl aber finanziell und wirtschaftlich schädlich wirken könnten.

Abgg. v. P u t t k a m e r - O h l a u  (kons.) und J r m e r  (kons.) stimmen 
dem zu; der letztere befürwortet jedoch weitere Erleichterungen im Vorort­
verkehr.

Zu dem Titel Gütertarife liegt eine Petition des landwirthschaft- 
licken Centralvereins für Westfalen und Lippe vor, wonach die Bieh- 
ftaffeltarife wieder aufgehoben werden sollen.

Abg. H e r o l d  (Ctr.) beantragt, die Petition der StaatSregierung 
ZUr Berücksichtigung zu überweisen.

Abg. S a t t l e r  (natlib.) vertritt als Berichterstatter den Antrag der 
Budgetkommission, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) spricht im Interesse des landwirth- 
schaftlichen Ostens gegen die Aushebung der Staffeltarife und empfiehlt 
daS Muster Dänemarks.

Montag 11 Uhr wird die Berathung fortgesetzt.

Deutscher Aeichstag
48. Sitzung vom 22. Februar 1696.

Das Haus erledigte heute zunächst mehrere Rechnungssachen und 
ging sodann zu Wahlprüfungen über, wobei die Wahlen der Abgg. 
Benoit (kons.), Boeckel (dtschsoz. Resp.), Pauli (Reichsp.) v. Kleist-Retzow 
(kons.), G raf v. Gramer (kons.), Wamdoff (natlib.), Stroh (kons.), Wiesicke 
(natlib.), Hammacher (natlib.) und Clobus (Elsasser) für gilttg erklärt ! 
wurden.

Es folgen Petitionsberichte. Die Kommission beantragt, eine Anzahl j 
von Petitionen bezüglich der Währungsfrage dem Reichskanzler zur Er- ! 
wägung zu überweisen.

Abg. v. K a r d o r f f  weist darauf hin, daß Balfour erklärt habe, 
die englische Regierung würde sehr gern die Wiederaufnahme der indi­
schen Münzprägungen in Erwägung ziehen, wenn diese als ein Theil 
eines Baluta-Regulirungs-Programms gedacht seien. Das widerspreche 
der Erklärung des Reichskanzlers, er behalte sich daher vor, vom Reichs­
kanzler die Vorlegung des Wortlauts derjenigen Anfrage zu erbitten, 
die von ihm an die englische Regierung gerichtet worden sei.

Abg. B a r t h  (freis. Ver.) kann nach den Angaben der englischen 
Zeitungen über die Erklärung Balfours zwischen dieser und der E r­
klärung des Reichskanzlers keinen Widerspruch finden.

Abg. Graf M i r  back lkons.) w ill für jetzt auf jede Währungsdebatte 
verzichten, bis der offizielle Text der Erklärung Balfours vorliege.

Staatsminister Frhr. v. M a r s c h  a l l  führt aus, es entspreche einem 
alten diplomatischen Brauch, daß. wenn vertrauliche Verhandlungen 
zwischen zwei Regierungen stattgefunden haben und die eine von ihnen 
offizielle Erklärungen darüber abzugeben beabsichtige, diese der anderen 
Regierung von der beabsichtigten Erklärung Mittheilung mache. Dem­
gemäß habe er unseren Botschafter in London beauftragt, der englischen 
Regierung Kenntniß zu geben von folgender diesseits beabsichtigter E r ­
klärung: die deutsche Regierung halte die Wiederaufnahme der indischen 
Münzprägungen für die nothwendige Voraussetzung einer internatio­
nalen Vereinbarung über die Währungsfrage, sie habe aber aus Grund 
der Verhandlungen mit der englischen Regierung die Ueberzeugung ge­
wonnen, daß auf die Erfüllung dieser Voraussetzungen nicht zu rechnen 
sei. Der Botschafter G raf Hatzfeld habe darauf geantwortet, er habe 
dem Leiter der englischen Regierung von dieser Erklärung Mittheilung  
gemacht, und dieser habe sich dahin geäußert, daß er mit der Erklärung 
einverstanden sei. Das Gesagte werde wohl genügen, um klarzustellen, 
daß ein Mißverständniß nickt vorliege.

Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) betont, daß die von der deutschen 
Regierung an England gerichtete Anfrage hiernach jedenfalls im Gegen­
satz zu dem Beschlusse des Reichstages stehe.

Abg. B a r t h  (frs. Ver.) widerspricht dieser Auffassung.
Abg. Graf M i r  dach (kons.) bemerkt, es habe keinen Zweck, den 

Gegenstand heute weiter zu verfolgen, denn dem Staatsminister Frh 'N . 
v. Marschall selbst sei ja der W ortlaut der im englischen Parlament ge­
stellten Anfrage nicht bekannt.

Staatsminister Frhr. v. M a r s c h a l l  erwidert, es komme garnicht 
darauf an, ob der W ortlaut der Anfrage bekannt sei; es handle sich hier

nur darum, der Auffassung entgegenzutreten, als ob hier ein M ißver- 
ständniß vorläge, wie der Abg. v. Kardorff behauptet hätte.

Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) meint, auf eine solche Anfrage, wie 
die deutsche Regierung sie an die englische gerichtet habe, hätte keine 
andere Antwort als eine ablehnende erfolgen können.

Hierauf wird der Antrag der Kommission angenommen, und das  
H a u s  v e r t a g t  d i e  P l e n a r s i t z u n g e n  bi s  z u m M o n t a g  d en  
2. M ä r z .  Aus die Tagesordnung der nächsten Sitzung wird die 
Novelle zum Zuckersteuergesetz gesetzt.

provinzialnachrichten.
Culmsee, 21. Februar. (Verschiedenes.) I n  der gestrigen Stadt- 

v rordnerensitzung wurde der Etat für 1896/97 in Einnahme und Aus­
gabe auf 112 500 M ark gegen 93 909 Mark im Vorjahre festgesetzt. Die 
Einnahme setzt sich wie folgt zusammen: Gefälle auS dem Grund- 
vermögen 1960 Mark, von privatrechtlichen Gerechtsamen 263,40 Mark, 
von gemeinderechtlicken Gerechlsamen 2280 Mark, von polizeilichen Ge­
rechtsamen 8010 M o r '. von Kommunal- und Hundesteuer 94700 Mark, 
Einnahme zu besonderen Zwecken 5200 M ark rc. Die Ausgabe zerfällt 
in : allgemeine Verwaltungskosten mit 12250 Mark, zur Verwaltung 
und Erhaltung deS Gemeinde-EigenthumS 11850 M ark, zur Verzinsung 
der Schulden und zu KrerSlasten 37 000 Mark, zu Schulanstalten 36 700 
Mark, zu sanitätspolizeilichen Zwecken 7490 M ark, für Armenpflege 
7900 Mark, zu den Zwecken der Ordnungs- und Sicherheitspolizei 6600 
Mark, außerordentliche AuSgabe 710 Mark. An Kommunalabgaden 
sind durch Zuschläge zu den Realsteuern, der Einkommensteuer und der 
Betriebssteuer 94 000 M ark aufzubringen. Diese sollen durch Zuschläge 
von l60 Prozent zur Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Betrieb-steuer 
und durch 170 Prozent zur SwatSeinkommenfteuer und fingirten Steuer 
ausgebracht werden. Die Einkommen unter 450 Mark sollen steuerfrei 
bleiben. Punkt 3 der Tagesordnung. ES wurde dann ein Schreiben 
der Regierung zu Marienwerder betreffend den Sckulhausbau zur Kennt- 
niß gebracht. D a - Bedürfniß diese- BaueS wurde anerkannt und im 
Einverftändniß mit dem Magistrat beschlossen, die Regierung um Ge­
währung eines Zuschusses zu den Baukosten anzugehen. Ferner ersuchte 
die Versammlung den Magistrat um Vorlagen über den Bau eine- 
Rathhauses und einer Gasanstalt. —  Im  vergangenen Jahre sind im 
hiesigen städtischen Schlachthause 447 Rinder, 867 Kälber, 496 Schafe 
und 3289 Schweine geschlachtet worden. Davon waren 51 Rinder, 
11 Kälber, drei Schafe und 173 Schweine mit Tuberkulose, und je drel 
Sckweine mit Trichinen und Finnen behaftet. BlSher war im Schlacht­
hause nur ein Trichinenbeschauer vorhanden, jedoch ist jetzt ein zweiter 
angestellt worden. —  Eine äußerst lege Bauthätigkeit entwickelt sich in 
diesem Jahre. Viele Neubauten sind bereit- genehmigt, und nunmehr 
werden wohl die hohen MiethSpreise geringer werden, was von allen 
Seiten gewünscht wird.

88 Culmsee, 23. Februar. (Volkszählungsergebniß. Krankenhaus 
des Frauen-Vereins.) Nach dem Ergebniß der hier am 2. Dezember 
v. I .  stattgehabten Volkszählung betrug die Einwohnerzahl 7580 Seelen 
(nickt, wie bisher angegeben worden ist, 7549) gegen 1890 6332, 1885 
4969, 1880 4329. Davon waren männlichen Geschlecht- 3806 (1890 
3161, 1885 2428, 1880 1668). weiblichen Geschlechts 3774 (l890  3171, 
1885 2428, 1880 1761). Die Einwohnerzahl hat sich also gegen 1890 
um l248, gegen 1885 um 2611 und gegen 1880 um 4151 Personen 
vermehrt. Bon den 7580 Seelen waren: evmgelisch 2085 (1890 1890, 
1885 1609, 1880 1037, katholisch: 5203 (1890 4165, 1885 3070, 
1880 2115), mosaisch: 280 (1890 269, 1885 290, 1880 277);



anderen Konfessionen gehörten 1895 12 Personen an. Gewöhn- 
liche Haushaltungen von 2 und mehr Personen waren vorhanden 1517 
(1890 1803, 1885 1051, 1880 743). Die Zahl der einzeln lebenden 
Personen mit eigener Haushaltung betrug 72. Bewohnte Wohnhäuser 
waren vorhanden 350 (1890 321, 1885 266, 1880 232), unbewohnte 2 
(1890 4). Es wurden hier am 2. Dezember v. I .  219 Gesellen, 234 
Lehrlinge und 223 Dienstmädchen gehalten. Die Zahl der aktiven 
Militär-Personen betrug 3. Bei jeder Zahlung ist also ein ganz bedeu­
tender Zuwachs zu verzeichnen gewesen. —  I n  dem dem hiesigen Frauen- 
Berein gehörigen Krankenhause sind im Jahre 1895 174 Personen ärzt­
lich behandelt worden. Aus dem Jahre 1694 wurden 16 Personen 
übernommen, während 1895 158 Personen neu aufgenommen wurden. 
An inneren Krankheiten litten 70, an äußeren 104. Entlassen wurden 
in dem Berichtsjahre 151 und zwar als geheilt 120, gebessert 23, ange­
heilt 6, in eine Irrenanstalt gebracht 2, gestorben sind 13. Der Bestand 
betruq am 31. Dezember 1895 noch 10 Personen.

Marienwerder. 22. Februar. (Ertrunken.) Drei Kinder zweier 
Familien sind auf der Weichsellache bei Sckulwiese eingebrochen und 
ertrunken.

Marienburg, 20. Februar. (Wahl.) Der Direktor der höheren 
Töchterschule Herr Horn hierselbst, früher erster wissenschaftlicher Lehrer 
an der höheren Mädchenschule zu Marienwerder, ist alS Direktor der 
höheren Töchterschule in Jnsterburg gewählt worden.

Argenau, 20. Februar. (Dem irdischen Richter entzogen.) Am 
4. August v. I .  sind bei dem Brande in Jakobskrua bei Argenau 5 Per­
sonen verbrannt und von den dabei Verletzten 3 Personen nachträglich 
gestorben. Der wegen Brandstiftung angeklagte Arbeiter Johann Zippe!, 
dessen Schwiegermutter und Frau nebst Kind in den Flammen den Tod 
fanden, ist drei Tage vor dem gegen ihn anberaumten Termine im 
städtischen Krankenhause zu Bromberg gestorben, sodaß dadurch das gegen 
ihn eingeleitete Untersuchungsverfahren erledigt ist.

Lokaknachrichten.
Thorn, 24. Februar 1896.

—  ( V o l k s s c h u l l e h r e r - K o n f e r e n z e n . )  F ür das lausende 
Jahr sind zur Abhaltung der Konferenzen für Volksschullehrer an den 
Schullehrerseminaren der Provinz Westpreußen nachstehende Termine fest­
gesetzt worden: für Bereut der 15. September, für Marienburg der 
27. August, für P r. Friedland der 17. September, für Graudenz der 
9. Jun i, für Löbau der 23. Ju n i und für Tuchel der 22. Jun i.

—  ( E i n e  n e l r e  B e l e u c h t u n g )  .beabsichtigt die deutsche Gas- 
glühlicht-Aktiengesellschaft nach Mittheilung in der Generalversammlung 
zuerst bei der Berliner Gewerbeausstellung dem großen Publikum vor­
zuführen. Es handelt sich um eine Preßgas - Beleuchtung, welche das 
drei- bis vierfache der bisherigen Lichtstärke erzielen und namentlich ge­
eignet sein soll für die Straßenbeleuchtung kleinerer und mittlerer Städte.

— (U m  d a s  B r i e f g e h e i m n i ß )  ist es nun geschehen. Nicht 
nur. daß man seines Skelettes vor den Roentgen - Strahlen nicht mehr 
sicher ist, daß einem das Geld nicht mehr sicher in der Truhe vor den 
Blicken Neugieriger, auch die Herzensergüsse und geheimen Mittheilungen, 
die w ir dem Papiere anvertrauen und in einem blau „gefütterten" 
undurchsichtigen Umschlag vor den Augen unbefugter Neugier bergen, 
—  auch für sie ist der Tag gekommen, an dem alles offenbar wird. 
Wie der „Gaulois" mittheilt, ist es nämlich zwei seiner Mitarbeiter ge­
lungen. einen Brief im verschlossenen Couvert zu photographiren. Das 
Faksimile des photographirten Briefes, dessen Schriftzüge deutlich er­
kennbar sind, ist in dem Pariser Blatte abgedruckt. — Ja , ja, w ir leben 
im Jahrhundert der Oeffemlichkeit! M an  soll sich bereits ernstlich (!) 
mit der Frage beschäftigen, wie das Briefgeheimniß vor den allwissenden 
Strahlen geschützt werden könnte. M it  der Benutzung einer für die 
Strahlen durchlässigen Tinte wäre diese Frage gelöst.

—  ( B e s i t z e r  v o n  B ä u m e n )  werden daran erinnert, daß gegen­
wärtig der Zeitpunkt zum Abraupen der Bäume gekommen ist.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e . )  Stelle an der Schule in 
Weitsee, Kreis Konitz, katholisch. (Meldungen an Kreisschulinspektor 
Block zu Bruß).

l Aer Geruchssinn und feine Vernachlässigung.
! „E in  unzufriedenes Geschlecht sind w ir doch. Beständig 

murrend über die Schranken unserer Erkenntniß, finden w ir kein 
Genüge an den S innen, die w ir besitzen, blicken vielmehr immer 
nach neuen Bahnen aus, welche Wissen und Genuß erweitern 
könnten. Gleichwohl lassen w ir  einen von den wenigen S innen, 
die w ir besitzen, fast unbenutzt, ja lassen ihn wohl ganz schwinden. 
Das hervorragendste Glied in unserem Gesicht ist kaum hinreichend, 
uns genügend an die Vernachlässigung desselben zu erinnern und 
an seinen uns drohenden Verlust." E tw a in dieser Weise klagt 
Ed. D illon , ein M itarbe iter der Londoner „R ivs to o n tk  6en- 
t u r ; " ,  den mo ernen Menschen einer wahren Versündigung am 
Geruchssinne an.

„D ie  Nerven und Gehirnzentren," sagt er. „welche dem 
Niechsinne dienen, sind beim Menschen nur ärmlich entwickelt, ja 
in gewissem Grade nur spärliche Ueberbleibsel eines Organs, das 
bei den meisten Thieren noch eine unversehrte Ursprünglichkeit 
zeigt, und bei einigen niederen Klaffen sogar besonders fein aus­
gebildet ist. Bei sorgfältiger Ausbildung des Riechorgans treten 
aber auch beim Menschen und besonders beim M a n n e  ganz 
beachtenswerthe Geruchsleistungen zu Tage. Letzterer besitzt näm­
lich, wie wissenschaftliche, von den amerikanischen Professoren 
RicholS und Boiler) unlängst angestellte Untersuchungen festgestellt, 
eine durchschnittlich d o p p e l t  so sein riechende Nase als das 
Weib.

» Vernachlässigung oder S tum pfhe it des Riechorgans bringt 
uns nun in Bezug auf würzige und angenehme Gerüche, zu denen 
in  erster Linie die der Blum en zählen, um gar manchen G e n u ß .  
Eine stumpfe StSdternase weiß z. B . nichts von dem den Land­
mann erquickenden Heu- und dem besonder» nach einem Gew itter­
regen aufsteigenden Erdgeruch, der z. B . Habermann in Reuters 
„O lle  Kamellen" so sehr erfreut. Es können einzelne Jahrgänge 
alten Rheinweins nur in ihrem D ufte , einige Spielarten der 
Rose nur durch ihren Wohlgeruch unterschieden werden.

Geradezu gefahrbringend aber ist die Ungeübtheit oder Ab- 
gestumpftheit der Nase in Bezug auf die G e s u n d h e i t .  
Menschen und Thiere scheiden m it der Athemlust und den Haut- 
ausdünstungen eine Reihe gasförmiger, organischer Verbindungen 
aus, welche ihrer Zusammensetzung nach zum größten Theile noch 
unbekannt und daher chemisch nur schwer nachweisbar sind, sich 
aber schon in kleinen Mengen durch ihren Geruch verrathen. 
Menschen m it unreiner H aut oder unsauberer Wäsche und K le i­
dung verbreiten einen sehr unangenehmen Geruch, der auf 
Menschen von seinen Sinnesorganen oft betäubend wirken kann. 
W orin die gesundheitsschädliche W irkung jener Stoffe eigentlich 
besteht, ob sie direkt g iftig  sind, ob sie, wie Pettenkofer lehrt, 
dadurch nachtheilig wirken, daß sie wegen ihrer geringen D am pf­
spannung die L u ft schnell sättigen, ihre weitere Ausscheidung also 
selbst hindern und so Anhäufungen im  B lu t veranlassen, ist noch 
nicht genug festgestellt. Alles aber spricht dafür, daß die Menschen- 
giste bei der Lustverderbniß eine weit größere Bedeutung haben, 
als der Sauerstoffverbrauch und die Anhäufung von Kohlen­
säure. M i t  diesen Absonderungsstoffen erfüllte L u ft kann schon 
krankmachend oder auch tödtlich wirken, wenn sie noch verhältntß-

mäßig sauerstoffreich und kohlensäurearm ist, was die so häufigen 
Todesfälle auf K u li- und Sklavenschiffen bewiesen haben.

Nun verleben w ir  die meiste Ze it im Z im m er unserer 
Wohnung oder unseres Berufslokals, und es ist unsere N a s  e , 
welche säst allein den Richter u n d  B e u r t h e i l e !  abgiebt 
dafür, ob die L u s t  d a r i n  r e i n  u n d  g e s u n d  ist oder 
nicht. Wenn sie nun aber fü r  diese ihre wichtigste Aufgabe 
untauglich geworden oder abgestumpft ist, sind w ir  da nicht 
großen g e s u n d h e i t l i c h e n  G e f a h r e n  ausgesetzt? Ge­
fahren, die uns oft nur deshalb nicht so groß scheinen, weil sie 
sich meist nicht unm itte lbar, sondern erst in ihren allmählichen 
Folgen bemerkbar machen? J a  häufig erkennen w ir  sie über­
haupt nicht und suchen dann den Grund fü r unsere Erkrankung 
in nichtigen Augenblicksursachen. Gute L u ft ist unerläßlich zur 
Reinigung des B lutes und Regeerhaltung des Stoffwechsels. 
S ie  bedeutet fü r die Lungen dasselbe, was fü r den Magen gesunde 
Nahrung und was geeignete Lektüre fü r den Geist. W er nun 
ein unverdorbenes Geruchsorgan hat, das weder durch anhaltend 
schlechte Ausdünstungen abgestumpft, noch durch zu starke P a r- 
sümgerüche überreizt ist, der w ird  beim E in tr it t  in einen 
Zimmerraum immer herausriechen, ob derselbe reine oder ob er 
verdorbene und verbrauchte Lust enthält. T r if f t  das letztere zu, 
dann nur alsbald die Fenster, im Verhinderungsfälle die Zimmer- 
und die O fenthür aufgemacht!

W as den Geruchssinn frisch und gesund erhält, dürfte sein: 
l . Gewohnheitsmäßiges und zuweilen recht tiefes E i n z i e h e n  
reiner L u f t  d u r c h  d i e  N a s e  —  besonders in Feld und 
W ald — , dann 2. das Vermeiden anhaltend s t a r k e r  —  übler 
wie angenehmer —  G e r ü c h e  und endlich 3. die R e i n ­
h a l t u n g  des Organs selber, eventuell auch durch gelegentliche 
N a s e n b ä d e r  m it reinem, verschlagenem, womöglich abge­
kochtem Wasser, deren Anwendung ein A rzt gern zeigen w ird.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 26. Februar 1896.

Neustädtische evangelische Kirche: adendS 5 Uhr Passion-gottesdienst: 
Divistonspsarrer SLönermark.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends '/ ,8  Uhr PasstonSgottesdionft: 
Pfarrer Endemann.

Zur Beachtung 
-es Publikums!

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen in nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.

LekutLNiittsl.
Lxeoial - krsisliste versende in A68eb1o8S6N6m (Couvert obne k^irma 
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